
ogleich

en bei
zler,
25)

er,

tsm.,
chin
ctober

I.

n, die
Arbei
ei ho
t mie-
er N.
tein
den.

Kin-
Zeugn.
eptbr.
Me-

le a/S.

nann
Be-
Vo-
eſſen
poſt-
eder

rnte
ccheſter

he.
———-d2

en.

tſchlief
unſer
rthur

andten
in.
t 1876.

ttger.

feierli
)arochie
folgten
ſorgers,
nenden
r. Ob
t 1865
r Pfarr
ihm die

g und
Anden-
ßemein

ß.

trath.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

S
S

Volitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

nd bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

J 5 WS

V d WS e

literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder derer
Raum vor den gewr arten Bekanntmachungen

40 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

31200. Halle, Sonntag den 27. Auguſt. [Mit VBeilagen und Sonntagsblatt. 1976.

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 25. Auguſt. Wie die „Agence Havas“
aus Belgrad meldet, hat Fürſt Milan bei der geſtrigen
Beſprechung mit den Vertretern der Pariſer Traktats-
mächte, welche gemeinſam zum Frieden riethen, ſeine Ge
neigtheit erklärt, auf der Baſis des Status quo ante bellum
den Frieden abzuſchließen.

Wien, den 25. Auguſt. Fürſt Milan hat, wie von
hieſiger beſtunterrichteter Stelle beſtätigt wird, geſtern
Abend offiziell ein Mediationsgeſuch an die Vertreter der
Pariſer Traktatsmächte gerichtet.

Wien, den 25. Auguſt. Eine Meldung der „Poli-
tiſchen Korreſpondenz“ aus Belgrad beſtätigt ebenfalls,
daß die Friedensbeſtrebungen der ſerbiſchen Regierung nun-
mehr eine offizielle Form angenommen haben. Fürſt Milan
ab geſtern Abend den Vertretern der Garantiemächteine Bereitwilligkeit kund, die angebotenen guten Dienſte

anzunehmen und den Wünſchen und Rathſchlägen der
Mächte zu entſprechen. Gleichzeitig erſuchte der Fürſt die
Vertreter der Mächte, dieſe guten Dienſte behufs Wieder-
herſtellung des guten Einvernehmens zwiſchen ihm und
der Pforte in Anwendung zu bringen und die Einſtellung
der Feindſeligkeiten überall, auch Montenegro gegenüber,
herbeizuführen. Die Vertreter der Mächte haben unver-
züglich auf telegraphiſchem Wege die entſprechenden Mit
theilungen an ihre Regierungen gelangen laſſen.

Der Deutſchen Ztg. wird aus Konſtantinopel tele-
graphirt, daß eine Griechiſche Note daſelbſt eingetroffen
ſei, in welcher bezüglich der Jndigenatsfrage binnen 20
Tagen eine Entſcheidung verlangt wird, widrigenfalls
Griechenland die diplomatiſchen Beziehungen
abbrechen würde.

Belgrad, d. 25. Auguſt. Offiziell: Die ſerbiſchen
Truppen haben am ſechſten Kampftage bei Alexinatz einen
bedeutenden Sieg über den zweifach überlegenen Feind
davon getragen. Die Türken verſuckten, ſich vor den ſer-
biſchen Linien zu verſchanzen, mußten aber, durch die ſer-
biſchen Truppen daran gehindert, den Kampf im offenen
Felde annehmen und wurden vollſtändig geſchlagen. Die
Türken flohen bis hinter Katun und räumten das ganze
Terrain ſvon St. Stefan bis zur Morawa. Auf der
Flucht haben die Türken große Quantitäten Geſchützmu-
nition, ſowie einige hundert Todte und Verwundete auf
dem Schlachtfelde zurückgelaſſen. Die in Folge des fort
dauernden, ſechstägigen Kampfes eingetretene äußerſte
Ermattung hinderte die ſerbiſchen Truppen, den deroutirten
Feind weiter zu verfolgen. Die Türken befinden ſich noch
auf dem linken Morawaufer, wo ſie während der letzten
6 Tage einige Verſchanzungen errichtet haben, die ſerbiſchen
Truppen ſind voll Enthuſiasmus.

Konſtantinopel, d. 24. Auguſt. Das Journal
„Phare de Bosphore“ iſt wegen eines „Die Ruſſen und
der Bulgariſche Aufſtand“ betitelten Artikels unterdrückt
worden. Das neue Papiergeld wird vom nächſten
Sonnabend ab in Verkehr geſetzt.

Petersburg, d. 25. Auguſt. Der von England
erfolgten Abmahnung der Pforte, Baſchibozuks zu verwen-
den, ſtand ein gleicher Schritt der drei Kaiſermächte zur
Seite. Oeſterreich hat noch beſonders auf die Schwierig-
keiten hingewieſen, die bei Verlegung des Kriegsſchau-
platzes in die Nähe des Oeſterreichiſchen Grenz gebiets durch
maſſenhafte Flüchtlingsübertritte entſtehen und Oeſterreich
direct berühren würden.

München, d. 25. Auguſt. König Ludwig hat heute
den Commandirenden des I. Bayeriſchen Armee-Corps,
General von der Tann, zum Großkanzler des Militär-
Max-Joſef-Ordens ernannt und den Reichsrath Niethammer
in den erblichen Freiherrnſtand erhoben.

Mom d. 25. Auguſt. Wie das Journal „Jtalie“
meldet, begiebt ſich der Miniſterpräſident Depretis in Be
gleitung der Miniſter Zanardelli und Melegari nach der

„Schweiz und trifft mit den Bundesräthen Welti und
Schenck in Locarno zuſammen, um mit denſelben über die
Gotthardbahnfrage zu conferiren.

Paris, d. 25. Auguſt. Die Perſonen, welche am
15. d. wegen Demonſtrationen zu Gunſten des Kaiſer-
thums verhaftet worden waren, ſind zu mehreren Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Der diesſeitige Bot-
ſchafter in Berlin, Vicomte de Gontaut-Biron, ſoll erſucht
worden ſein, die Rückkehr des Herzogs Decazes in Paris
abzuwarten und ſich erſt nach deſſen Ankunft auf ſeinen
Poſten nach Berlin zurückzubegeben.

Antwerpen, d. 25. Auguſt. Der belgiſche Dampfer
„Funch“ von der White-Croß-Linie kam geſtern von New
York mit voller Ladung, aber mit Feuer an Bord auf
der Rhede von Vliſſingen an. Es gelang zwar, die auf
dem Schiffe befindlichen Perſonen zu retten, Schiff und
Ladung aber werden als verloren angeſehen. Dem Ver-
nehmen nach ſind Schiff und Ladung mit 2 Millionen
verſichert.

Kalkutta, d. 25. Auguſt. Die aus dem Lande
eingegangenen Ernteberichte lauten für alle Produfte mit
Ausnahme des Jndigo günſtig. Jn der Provinz Benga-
len ſind ſtarke Regen eingetreten.

New-York, d. 25. Auguſt. Der Vertrag mit
Rothſchild und einem Syndicat hieſiger Banken wegen
Emitttirung einer 4,procentigen Anleihe von 300 Millio-
nen Dollars iſt nunmehr definitiv abgeſchloſſen. Es iſt
zunächſt ein Betrag von 40 Millionen zu pari mit einer

pCt. Commiſſion feſt übernommen.

v

David Hume und Barthold Georg Niebuhr.
Am 25. Auguſt dieſes Jahres iſt der hundertjährige

Todestag David Humes und am 27. der hundertjährige
Geburtstag Niebuhrs. Wie zufällig es auch ſein mag,
daß das Leben des einen ſo unmittelbar an das des an
deren grenzt, ſo kann es doch immerhin zum Anlaß die
et beide Perſönlichkeiten einmal neben einander zu

ellen.
Es iſt nun nicht unſere Abſicht, einen Vergleich an

zuſtellen zwiſchen Humes Arbeiten über engliſche Geſchichte
und Niebuhrs epochemachendem Werk über die römiſche
Geſchichte. Wir wollen auch nicht unterſuchen, welche
philoſophiſche Anſicht ſich etwa aus Niebuhrs zahlreichen
Briefen ergeben mag, und in welchem Verhältniß ſie
wohl zu Humes philoſophiſchem Syſtem ſteht. Ueber-
haupt liegt es uns fern, beide Perſönlichkeiten und ihre
Leiſtungen an einander zu meſſen. Wir wollen nur einige
Grundſätze der Hume'ſchen Philoſophie nebſt ihren Con
ſequenzen hervorheben, die geeignet ſind, unſere Aufmerk-
ſamkeit auf das zu lenken, was an der Perſönlichkeit Nie
buhrs gerade das Weſentliche iſt.

Hunme iſt ein Vertreter des Jndividualismus. Es
iſt ihm ein unzweifelhaftes Axiom, daß nur Einzelnes
exiſtirt. Wie ſich in der Außenwelt kein nothwendiger
Zuſammenhang findet, ſo beſteht auch unſere Erkenntniß
nur aus einem loſen Aggregat von unzuſammenhängen
den Sinneneindrücken, und wenn unſer Verſtand dieſel-
ben combinirt, ſo entſpricht dem nichts Reales. Wenn
wir nun gar die Jdeen von gewiſſen Zuſtänden in uns,
von Sehen, Hören, Luſt, Schmerz, Denken, Wollen c.
in Verbindung bringen mit der Jdee eines Trägers die
ſer Zuſtände, mit einer Subſtanz, der ſie inhäriren ſollen,
und die wir Selbſt oder Jch nennen, ſo iſt dieſe Vor
ſtellung von einem ſolchen Subſtrat jener Zuſtände nach
Hume eine Jlluſion. Jn Wahrheit giebt es nach ihm
nur eine Reihe von Eindrücken und Jdeen, zu welchen
wir, weil ſie ſich ſehr häufig wiederholten, trotz ihrer Viel
heit ein dauerndes Band der Einheit durch unſere Ein-
bildungskraft hinzudichten. Daher iſt ihm auch der Be
griff der Urſächlichkeit, mit dem die Naturvwiſſenſchaft
operirt, nur ein Produkt der Gewohnheit und wurzelt bloß
in der Einbildungskraft, indem wir, was nach einander
geſchieht, in gutem Glauben ſo anſehen, als ob es aus
einander entſprungen wäre. Eben ſo löſt ſich auch das,
was wir auf moraliſchem Gebiet Gewiſſen zu nennen
pflegen, für ihn in einen bloßen Nachhall deſſen auf, was
Andere über uns urtheilen

Aus dieſer philoſophiſchen Vereinzelung alles Seins
und Denkens ergeben ſich Conſequenzen, wie ſie zuerſt
Humes Freund und Geſinnungsgenoſſe Adam Smith,

8] Thereſe Vautier,
Eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

(Fortſetzung.)

Schnell füllte ſich der Bogen unter ſeiner emſig ſchreibenden
Hand; nicht einen Augenblick pauſirte er, um zu überleſen Seite
nach Seite wandte er um. Er verſicherte Thereſe ſeiner Liebe, ſeiner
Ergebenheit, wenn ſie ihr Schickſal mit dem ſeinigen verknüpfen
wolle. Er theilte ihr ſeinen Plan mit für ihre gemeinſame
Flucht aus Paris. Nach einer Stunde war er fertig mit
ſeinem Brief, faltete, ſiegelte und adreſſirte ihn, öffnete die
Zimmerthür wieder und klingelte ſeiner Ordonnanz.

Gabriele ſah den Communard in des Oberſten Zimmer
treten und mit dem Brief in der Hand wieder herauekommen.
Dieſer rothnaſige Söldner der Jnſurrection kannte den Begriff
„Treue“ kaum dem Namen nach; ein Goldſtück, welches die
Maitreſſe ſeines Herrn ihm in die Hand drückte, beſeitigte
alle Scrupel, die er möglicherweiſe hätte empfinden können,
und Erneſt's Brief an Thereſe Vautier befand ſich fünf
Minuten nachdem der Oberſt ihn ſeinem Diener zur Beſorgung
übergeben im Beſitz Gabriele's. Der Soldat ſtellte nur eine
Bedingung: „Geben Sie mir einen andern Brief, den ich
nach derſelben Adreſſe tragen kann, damit ich dem Oberſt zu
friedenſtellend antworten kann, falls er mich über irgend Etwas
dort im Hauſe ausfragt.“

Dieſes Anſinnen des Soldaten brachte Gabriele auf eine
teufliſche, für ihre Zwecke praktiſche Jdee. Sie ſetzte ſich und
ſchrieb einen Brief, den fie in daſſelbe Couvert ſteckte, in
welchem Erneſt's Brief eingeſchloſſen geweſen war. Ehe ſie
dieſen Brief ſchloß, entnahm ſie ihrer Börſe eine Banknote
und legte ſie in das Couvert.

Dann ging der Soldat fort, um den Brief zu Fräulein
Thereſe Vautier zu tragen.

Jn den Communiſten-Quartieren fehlte es nie an Wein.

Als Gabriele vom Fenſter aus geſehen, daß die Ordonnanz
des Oberſten ungehindert ſo weit vom Palaſt der Ehrenlegion
entfernt war, um nicht durch Erneſt zurückgerufen werden zu
können, nahm ſie aus einem Wandſchrank eine Flaſche Sect,
ſchlug mit einem Tiſchmeſſer den Hals ab und goß ein großes
Kelchglas, das über die Hälfte der Flaſche enthielt, voll des
ſchäumenden Weines; darauf trank ſie den Champagner auf
einen Zug aus, ließ ſich auf die Ottomane ſinken und be-
ſchäftigte ſich mit der Lecture des unterſchlagenen Briefes.

Wohl eine halbe Stunde lang ſaß ſie ſo da Manches
mußte ſie wiederholt leſen, um glauben zu können, daß es in
der That da ſchwarz auf weiß vor ihr ſtehe. Die leiden
ſchaftliche Erregung ihres Jnnern zeigte ſich auch äußerlich:
ihre Augen blitzten wild, ein Zittern erſchütterte ihren Körper
und ihre Hände ballten ſich krampfhaft. Dann ſprang ſie auf
und ſtieg die wenigen Stufen hinauf bis zu des Oberſten
Zimmer. Mit noch hochgerötheten Wangen trat ſie ohne an
zuklopfen ein.

Es war ein elegantes, geſchmackvoll und cemfortabel ein
gerichtetes Zimmer, früher das Privatkabinet des Kanzlers der
Ehrenlegion, worin wohl ſo Mancher die Bitte um Verleihung
des magiſchen rothen Bändchens ausgeſprochen haben mochte.
Oberſt de Rominez ſtand mit dem Rücken gegen den Camin
und rauchte. Die Aufregung, in welcher er den langen Brief
an Thereſe Vautier geſchrieben hatte, war einer contemplativen
Ruhe gewichen allein Gabriele's Eintritt fachte den momentan
gedämpften Aerger wieder an und rauh ſtieß er hervor:

„Jch werde an dem Feſt nicht theilnehmen ich habe es
bereits geſagt! Uebrigens werde ich heute noch meine
Wohnung wechſeln. Jch habe eine Menge rückſtändiger und
unaufſchiebbarer Arbeit vorgefunden und kann bei dem hier
herrſchenden Lärm, bei den ewigen Störungen nichts thun.“
Er zeigte nach dem großen Hof unten wo eine wilde Sol
dateska lärmte.

„Sehr ſchön“, entgegnete Gabriele; „ich werde unſere
Sachen packen und zur rechten Zeit bereit ſein.“

„Bemühen Sie ſich nicht; Jean wird meine Sachen be
ſorgen, für Sie iſt kein Grund vorhanden, Jhre Wohnung zu
wechſeln.“

„Willſt Du damit andeuten, daß ich nicht mit Dir ziehen
ſoll fragte ſie ſcheinbar ruhig, doch mit großer Anſtrengung
ihre Erregung zurückkämpfend.

„Gewiß“, ſagte er ungeduldig. „Nach dem, was dieſen
Morgen vorgefallen, wird es, je eher wir uns trennen, um ſo
beſſer ſein.“

Gabriele trat ſchnell bis dicht vor ihn hin, ihr Geſicht
ſo nahe dem ſeinigen, daß er ſeinen Kopf zurückbog, denn zu
rücktreten konnte er nicht. Jhre Züge waren entſchieden ſchön,
das ließ ſich nicht leugnen doch ihr Ausdruck war in dieſem
Augenblick ſo drohend, daß Rominez die Cigarre, welche er im
Begriff war zum Mund zu führen, fallen ließ und es ihn
froſtig überlief.

„Höre mich an, Erneſt“, flüſterte ſie mehr als ſie ſprach,
doch jedes ihrer Worte klang ſcharf und deutlich, wenn auch
ihre Lippen vor heftiger Bewegung zitterten.

„Höre mich an! Du und ich, wir werden uns nie
trennen, ſo lange noch Leben in uns iſt, denn uns hat das
Verbrechen eins gemacht. Jch habe mein Leben Dir geweiht,
denn ich liebe Dich! Verlange von mir, daß ich im Schmutz
wühle um Dir zu gefallen; daß ich mich in die Bajonette
ſtürze, um Dich zu retten; daß ich zur Mörderin werde, um
Dich von Deinem Feinde zu befreien lächelnd werde ich Dir
gehorchen. Aber ich werde Dich eher mit meinen eigenen Händen
tödten oder Dich durch Andere tödten laſſen, ehe ich zugebe,
daß Du der Gatte eines andern Weibes wirſt.“

„Schöne Liebe das!“ rief Erneſt gezwungen lachend.
„Es iſt Liebe, wie ich ſie verſtehe! Jch kann eine an

dere weder Dir noch irgend einem andern Manne weihen!“
„Jch glaube, Du biſt betrunken, Weib!“ ſchrie er und ſtieß

ſie mit brutaler Kraft von ſich, als ſie, halb um ſich zu ſtützen,
halb bittend, flehend, ſich an ihn zu ſchmiegen Miene machte.

„Jch bin mehr als das!“ ſchrie ſie unter hervorbrechenden



der berühmte NationalOeconom, gezogen hat.
ganz conſeguent, wenn man nun auch Thätigkeiten oder
Gütern und Erzeugniſſen nur ſo viel Werth beilegt, als
die Einzelnen ſie zur Befriedigung ihrer materiellen
oder geiſtigen Bedürfniſſe fordern: Die Nachfrage regelt
dann allein den Werth, und es giebt keinen andern
Werthmeſſer als den Marktpreis, der ſich durch das gegen
ſeitige Verhältniß von Produktion und Conſumtion regu-
lirt. Jn dieſem Sinne gilt dann ſelbſt der Staat nur
als ein Producent. Sein Fabrikat iſt die Sicherheit,
deren Conſumenten für den Preis der Abgaben die
Staatsbürger ſind. Seine Aufgabe beſteht darin, bei
möglichſt geringſter Betriebsſtörung die möglichſt größte
Sicherheit zu produziren.

Wird aber das ſouveräne Begehren der Einzelnen
an die Stelle der wahren und wohlverſtandenen Bedürf-
niſſe der Geſammtheit geſetzt, wird der Marktpreis des
Lebens dem ſittlichen Werth der Dinge gleichgeſtellt, ſo
kann es wohl nicht ausbleiben, daß die materiellen Güter
den höchſten Werth erhalten. Jhre Erzeugung gilt dann
als währhaft produktiv, während Gelehrte, Künſtler, ja
auch Aerzte, Sachwalter, geſchweige Prediger nur unpro-
duktive Geſchäfte betrieben.

Höchſt wichtig iſt daher für das wahrhaft produktive
Geſchäft die Theilung der Arbeit, wodurch ſich die Fertig
keiten der Menſchen im Kleinſten und Engſten vervoll
kommnen, reſpective mechaniſiren. Ebenſo muß auch für
Arbeit und Erwerb der weiteſte und ungehindertſte Spiel-
raum gefordert werden. Auf freiſter Bahn müſſen ſich
die Thätigkeiten der Einzelnen im Wettſtreit begegnen
dürfen, und gerade die Energie des Eigennutzes iſt es,
von der man ſich die Vervollkommnung der Dinge ver-
ſprechen kann. Wer im Kampfe ums Daſein am beſten
für ſich ſorgt, forgt zugleich am beſten für das Ganze.

Wer wollte es verkennen, daß dieſen Anſchauungen
in gewiſſer Beziehung viel Wahres zu Grunde liegt, aber
die Einſeitigkeit, die in der Conſequenz des Humeſchen
Jndividualismus liegt, beſteht vor den realen Mächten des
Lebens nicht die Probe. Man frage ſich nur, wohin es
führen würde, wenn der Staat es je vergäße, daß er
Menſchen als Ganze und im innigen Zuſammenhange mit
dem Ganzen braucht. Die unheilvollen Folgen würden in
Zeiten der Gefahr bald hervortreten. Jm Kriege bedarf
der Staat geſunder, willensſtarker Männer, die nicht bloß
Perſonificationen vereinzelter Fertigkeiten ſind. Zu allen
Zeiten bedarf er einer Hingabe, welche das Gegentheil
von der Energie des Eigennutzes iſt.

Ein ſolcher ganzer Mann war nun Niebuhr. Wir
können nicht ſein ganzes reiches Leben hier darlegen und
begnügen uns daher, nur einiges hervorzuheben, was dazu
dienen kann, uns den eben angedeuteten Grundzug ſeines
Weſens zu veranſchaulichen. Aus ſeiner Jugend erwähnen
wir nur ganz kurz, daß er den 27. Aug. 1776 zu Kopen
hagen geboren wurde, von 1794 an in Kiel ſtudirte,
1796 bei dem Grafen Schimmelmann, dem damaligen
däniſchen Finanzminiſter, die Stelle eines Privatſekretärs
erhielt und 1797 durch den Miniſter Grafen P. A. Bernſtorf
Sekretär an der königlichen Bibliothek wurde. Nachdem
er ſich in den Jahren 1798 und 99 zu ſeiner weiteren
Ausbildung in London und Edinburg aufgehalten, wurde
er 1800 Aſſeſſor im Commerzcollegium für das Oſtindiſche
Bureau und Sekretär und Comptoirchef der afrikaniſchen
Conſulat-Direktion. Da er ſich ſchnell orientirte und mit
Leichtigkeit arbeitete, ſo behielt er noch Muße zu gelehrten
Beſchäftigungen, in denen er ſeine beſte Erholung fand,
und die ihn wohl ſchon jetzt befähigt haben würden, die
ihm angebotene Profeſſur an der Univerſität Kiel anzu
nehmen. Der tüchtige Geſchäftsmann, deſſen große Brauch
barkeit ihn bald immer höher ſteigen ließ, blieb zugleich
ein Mann der Wiſſenſchaft. Der Theilung der Arbeit im
einſeitigen und engen Sinne des Wortes war er nicht
zugethan.

Seine Geſchäfte waren ſehr vermehrt, als zu anderen
Beförderungen im Jahre 1804 auch die zum erſten Bank-
direktor gekommen war. Die Vormittage von zehn bis
drei oder vier brachte er meiſtens auf ſeinen verſchiedenen
Comptoiren, an den Hauptpoſttagen auch einzelne Stunden
auf der Börſe zu. Dann kamen die Expeditionen, die
weitläufigen Geſchäftscorreſpondenzen und unzählige münd-
liche Verhandlungen mit Geſchäftsleuten. Wenn er von
allem dieſem Abends zur Ruhe kam, fühlte er ſich oft

Es iſt geiſtig abgeſpannt und körperlich angegriffen. Fand ſich
aber rin belebendes Geſpräch oder eine wohlthuende Lektüre,
ſo war er bald wieder aufgefriſcht und arbeitete dann oft
noch am ſpäten Abend in ſeinen Lieblingsfächern. Er
ſtudirte in dieſer Zeit beſonders eifrig alte Geſchichte. Doch
blieben ihm auch die Erſcheinungen der neueren Literatur
nicht fremd. Was Neues von Bedeutung erſchien, wurde
immer freudig von ihm aufgefaßt und ſeiner Frau mit
getheilt.

Ein ſolcher Mann zog bald die Aufmerkſamkeit der
preußiſchen Regierung auf ſich, die ſtets eifrig darauf be
dacht war, die tüchtigſten Kräfte in den Dienſt des preußi-
ſchen Staates zu ziehen. Jhren andauernden Bemühungen
gelang es endlich, Niebuhr, der ſich nur ſchwer von ſeinem
Vaterlande trennen konnte, zur Annahme des ehrenvollen
Rufes nach Preußen zu bewegen. Als ihm im März 1806
aufs Neue der Uebertritt in den preußiſchen Staatsdienſt
nahe gelegt, und ihm angetragen wurde, als Mitdirektor
der erſten Bank in Berlin, und bei der Seehandlung ein
zutreten, mit Ausſicht und Zuſicherung auf weitere Be-
förderung, ſo erneuerte ſich der Kampf in ſeinem Jnnern
zwar noch einmal, aber er entſchloß ſich endlich, wenn auch
mit ſchwerem Herzen, doch zur Annahme eines Anerbietens,
das ihm ein größeres Feld der Thätigkeit und eine um
faſſendere Verwendung ſeiner Kräfte in Ausſicht ſtellte,
als es ihm in Dänemark geboten werden konnte.

Er ſollte nun auch ſogleich Gelegenheit erhalten, zu
zeigen, daß er einer ſelbſtloſen Hingabe fähig ſei. Er
verließ im September 1806 Kopenhagen und kam am 5.
Oktober in Berlin an, alſo wenige Tage vor der Kata
ſtrophe von Jena und Auerſtedt. Bald nach derſelben
mußte er mit den Behörden die Flucht antreten, die zu-
letzt bis Memel fortgeſetzt wurde. Nach der Schlacht bei
Friedland wurden die Caſſen nach Riga abzugehen beor-
dert. Den Beamten ward es freigeſtellt zu bleiben oder
ſich einzuſchiffen. Niebuhr ſah keine Möglichkeit mehr,
dem unglücklichen Lande ferner nützen zu können. Er
bat daher um ſeine Entlaſſung. Hardenberg aber bat ihn
dringend und mit Thränen in den Augen, ihn und den
König nicht zu verlaſſen, ſondern bis zuletzt auszuhalten,
ſo daß er tief bewegt zu bleiben beſchloß. Am 19. Juni
1807 ging er nach Riga ab.

Als der Tiülſiter Friede abgeſchloſſen war, war ihm
die von Frankreich abhängige Stellung Preußens ſo ſchmerz-
lich daß er abermals daran dachte, ſeine Entlaſſung zu
nehmen. Darin wurde er auch durch die Erneuerung der
Jmmediatcommiſſion beſtärkt, welche proviſoriſch Harden
bergs Geſchäfte ſoweit ſie die Finanzen und das Ver
pflegungsweſen betrafen, beſorgen ſollte, und wobei ſeine
Mitgliedſchaft mit in Ausſicht genommen war. Dieſe
Commiſſion ſchien ihm in einer Weiſe zuſammengeſetzt,
daß er ſich kein erſprießliches Ergebniß von dem Zuſam
menwirken ziemlich heterogener Elemente verſprach, die
keinen Chef haben ſollten. Aber der entſchiedene Wunſch
des Königs, daß er ſich ihm gerade jetzt nicht entziehen
möge, machte es ihm unmöglich auf ſeinem Vorſatz zu
beſtehen. Er blieb und hatte bald die Freude, daß Stein
wieder ins Miniſterium trat und ſein Chef wurde.

Auf Steins Veranlaſſung ging er nach Holland, um
dort eine Anleihe zu negociiren. Der Aufenthalt in dieſem
Lande dauerte vom März 1808 bis zum April 1809. Die
Anleihe, die nach langen ausſichtsloſen Verhandlungen zu
letzt doch zu Stande kommen zu ſollen ſchien ſcheiterte
endlich vorläufig an dem Widerſpruch des König Ludwig.
Als Niebuhr aus Holland zurückkehrte fand er die Ge
ſchäfte in größter Unordnung, und es ſchien ihm an einer
energiſchen Hand zu fehlen die das Chaos in welches
alles während der letzten unglücklichen Jahre gerathen war,
zu ordnen die Fähigkeit gehabt hätte. Obgleich ihn das
mit tiefem Mißmuth erfüllte ſo hielt er doch ſo lange
aus, bis er ſich immer mehr überzeugte, daß er mit den
finanziellen Grundſätzen der beſtehenden Adminiſtration
nicht einverſtanden ſein könne, da ſie ihm verderblich für
das Land zu ſein ſchienen. Sich zum Werkzeug von
Plänen herzugeben, die er nicht billigen konnte, war ihm
aber bei ſeinem Charakter unmöglich. Er äußerte damals,
er fühle in ſich eine doppelte Fähigkeit; die eine, leiten zu
können die andere, Pläne auszuführen, welche mit ſeinen
Anſichten übereinſtimmten; aber er tauge nicht dazu, etwas
auszuſühren, was nicht mit ſeiner Ueberzeugung überein-
ſtimme.

Thränen, doch ſeinen Arm diesmal mit ſolcher Kraft erfaſſend,
daß er ſie nicht abzuſchütteln vermochte. „Jch bin dem Wahn
ſinn nahe! Verſuche nicht, mich zu täuſchen, mir zu trotzen,
Erneſt es würde unſer Beider Unglück ſein Du kannſt
das Elend, das ich ſonſt über Dich bringen würde, nur nach
der Kraft meiner Liebe für Dich, meiner Unterwürfigkeit unter
Deinen Willen beurtheilen, wenn Du mich bei Dir bleiben
läßt wie bisher und das willſt Du, Erneſt, nicht wahr,
Du willſt es? Du weißt, wie ich Dich liebe, wie gut ich
es ſtets mit Dir gemeint habe: Du willſt mich nicht verſtoßen,
nicht von Dir forttreiben nicht wahr, nein?

Sie war auf die Kniee geſunken und hatte die ſeinigen
umklammert. Als er ſie ſo verzweifelt, ſo furchtbar erregt ſah,
hielt er für das Klügſte, ſie zu beruhigen, denn er wußte, wie
weit die Rache einer Frau zu gehen vermag. Nach einer Pauſe,
während deren ſie ſich, ohne ihn loszulaſſen, in ſichtlicher Agonie
zu ſeinen Füßen wand, rief er mit einem Lachen, das harmlos
klingen ſollte:

„Aber Gabriele, das iſt ja Alles Unſinn! Weshalb
nimmſt Du denn meine Worte ſo ernſt auf? Das kleine
Mädchen, welches Du heute früh geſehen haſt, iſt reich und
ich möchte ſein Geld haben; da kamſt Du trotz meines Ver
bots dazwiſchen und derangirteſt meine Karten, die ich ſo gut
gemiſcht hatte das iſt Alles!“

Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als er ſie auch
ſchon bereute; ſie waren eine Lüge, eine Entwürdigung der
wirklich ernſten, ſelbſtloſen, ja heiligen Liebe, die er für Thereſe
empfand. Hätte er ahnen können, daß ſein Brief an Thereſe
ſich in Gabriele's Taſche befand; daß ſie ſelbſt am beſten
wußte, wie unwahr er in dieſem Augenblick geſprochen, nur um
ſie zu beruhigen

Der Brief, welchen der Commune- Soldat nach Vautier's
Wohnung getragen hatte und der an Thereſe adreſſirt war,
lautete:

„Mein Fräulein! Mein Gemahl fühlte ſich unwohl bei ſeiner
Rückkehr in unſere Wohnung; er hat mich deshalb beauftragt,

Jhnen nochmals ſeinen innigſten Dank zu ſagen für die freund
liche, gaſtliche Aufnahme, die er bei Jhnen gefunden. Da
dieſelbe Jhnen indeſſen jedenfalls außergewöhnliche Ausgaben
verurſacht hat, bittet er Sie und Herrn Vautier, die beiliegende
Note von einhundert Franks annehmen zu wollen.

Seien Sie auch meiner perſönlichen Dankbarkeit und
hohen Achtung verſichert.

Gabriele de Rominez.“
Daß dieſer infame Brief Alles, was Thereſen's Herz

nach Erneſt's Fortgehen an Jlluſionen noch bewahrt hatte,
vernichtete, iſt zu wenig geſagt. Jnnerhalb vierundzwanzig
Stunden hatte das arme Kind, das nie von Jemand Unrecht
erlitten oder bei irgend einem Menſchen als möglich vorausge
ſetzt, den Abgrund menſchenmöglicher Verworfenheit kennen ge
lernt. Sie konnte das nicht faſſen, ſie fühlte ſich wie dumm,
wie vor den Kopf geſtoßen. Das erſte, was ſie wie mechaniſch,
wie ſich von ſelbſt verſtehend, nach Empfang jenes Briefes
that, war, daß ſie die Banknote in ein Couvert legte und
ohne eine weitere Zeile zurückſchickte. Jhrem Vater ſagte ſie
nichts von dem Brief. Mit jenem echt weiblichen Gefühl,
das nie den Mann, der einmal geliebt ward, ganz zu verur
theilen vermag, wie unerklärlich dieſe Regung auch ſei,
ſchrak ſie vor dem Gedanken zurück, dieſen Mann, für den ſie
zuerſt wirklich Liebe gefühlt, Anderen gegenüber als ſchlecht,
kleinlich, niedrig in Geſinnung hinzuſtellen.

„Wen einmal Du geliebt, der ſei für alle Zeit,
In jedem Lebensdrang Dir heilig und geweiht
Ob er der Liebe, die Du einſt für ihn getragen,
Auch werth geweſen ſei, das haſt Du nicht zu fragen.
Steht doch das eine feſt: Du haſt ihn einſt geliebt!
Das iſt's, was ihm ein Recht ein ew'ges auf Dich giebt.
Wär' er der Schonung auch ganz unwerth zu erklären,
Du mußt doch das Gefühl, das Du ihm weihteſt, ehren.“

(Fortſetzung folgt.)

Unter ſolchen Umſtänden nahm er 1810 nun wirklich
ſeine Entlaſſung und erhielt die Stelle eines Hiſtoriographen
an Joh. v. Müllers Stelle, jedoch mit der ihn im hohen
Maße ehrenden Weiſung, daß er dem Miniſter Harden-
berg und dem Finanzminiſterium mit Rath und Gutachten
auf Erfordern zur Hand gehen werde.

Er kam ſich nun, wie er an Jakobi ſchreibt, zwar wie
ein Schiffbrüchiger vor, aber er fühlte ſich auf einen Strand
geworfen, der die Heimath ſeiner Jugendwünſche war.
Er hatte volle Muße zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Als
Michaelis 1810 die Berliner Univerſität eröffnet wurde,
folgte er gern der an ihn ergangenen Aufforderung, ſich
mit Vorleſungen an derſelben zu betheiligen. Er las über
römiſche Geſchichte. Die Zeit in welcher er ſich zu den
Vorleſungen vorbereitete, ſie ausarbeitete, vor einem zahl
reichen, zum Theil ausgezeichneten Publikum hielt, und ſie
nachher zum Druck fertig machte war der Anfang einer
der glücklichſten Epochen ſeines Lebens. Er arbeitete mit
Freudigkeit, ja mit Begeiſterung, fühlte ſich wie neu be
lebt und ward es inne, daß ſeine ſchaffende Geiſteskraft
nicht abgeſtorben ſei, wie er ſo oft gefürchtet hatte. Aus
dieſen Vorleſungen erwuchs das epochemachende Geſchichts-
werk, deſſen Vollendung er bald als die Aufgabe ſeines
Lebens anſah. Um es zu dem beabſichtigten Abſchluß zu
bringen, wurde ihm in nächſter Zeit die Ruhe und endlich
ein längeres Leben verſagt. Zuerſt ſtörten die Weltbe-
gebenheiten ſeinen Plan. Jn den Freiheitskriegen wollte
er zuerſt als Freiwilliger in ein Regiment eintreten, folgte
aber dann einem Rufe ins Hauptquartier zu erneuter poli
tiſcher Thätigkeit nachher führten in häusliche Leiden
und ſpäter andere Lebensbeſtimmungen von demſelben ab

ſeine Frau ſtarb ihm 1815, dann war er von 1816.
bis 1823 Geſandter in Rom. Er hat jedoch den Plan
nie ganz aus den Augen verloren. Aber erſt als Profeſſor
in Bonn nahm er ihn anhaltend wieder auf. Viel zu
früh ereilte ihn am 2. Jan. 1831 der Tod. ß

Will man, ſo heißt es in einem Lebensnachrichten
über ihn enthaltenden Werke, die Eigenthümlichkeit ſeines
hohen perſönlichen Werthes in wenig Worten zuſammen
faſſen, ſo muß man ſagen daß die vorzüglichen Seiten
ſeines Weſens mehr, als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt,
ein Ganzes bildeten. Es giebt viele Gelehrte, deren wiſſen
ſchaftliches Vermögen eine abgeſonderte Kraft iſt, faſt ohne
Berührung mit dem übrigen Haushalt ihrer Seele. Bei
Niebuhr war Denken, Fühlen und Handeln ſtets vereinigt,
dieſelbe Einheit durchdrang ſeine höchſt mannigfaltigen
Kenntniſſe, und wo er wirkte, geſchah es von dem ganzen
ungetheilten Menſchen. Daher müſſen wir auch ſeinem
außerordentlichen Gedächtniß eine mehr als gewöhnliche
geiſtige Natur zuſchreiben. Die Gedanken, die es umſchloß,
waren in ihm nicht als eine todte Maſſe verwahrt, ſie
wurden vielmehr durch wechſelſeitige lebendige Berührung
ſtets zur Erzeugung neuer Gedanken befruchtet. Aber die-
ſelbe, aus dem ungetheilten Ganzen aller geiſtigen Kräfte
hervorgehende Wirkung, die wir in ihm als Gelehrten
und Schriftſteller bewundern, war auch in allen andern
Verhältniſſen ſeines Lebens ſichtbar. Durch ſie wurde er als
Lehrer ſeinen Zuhörern theuer, ja mit andern Lehrern faſt
unvergleichbar. Durch ſein Vorträge erhielten die Zuhörer
einen großen Maßſtab für die Würde wiſſenſchaftlicher
Leiſtungen und ſchon dieſes allein, abgeſehen von den
mitgetheilten Kenntniſſen, hatte für ſie unglaublichen
Werth für das ganze Leben. Bei der entſchiedenen An
erkennung, die ihm hier zu Theil geworden, könnte man
fragen, ob es nicht heilſamer geweſen wäre, wenn er ſich
ſtets und von Jugend auſ dem Lehramt gewidmet hätte.
Er ſelbſt hat öfter die Wiſſenſchaft als ſeinen eigentlichen
Lebensberuf anerkannt. Daß er dann weit ungeſtörter
große Werke hätte ausführen können, iſt kein Zweifel.
Allein auf der anderen Seite hat auch die Theilnahme an
den Geſchäften höchſt entwickelnd und bildend auf ihn ge
wirkt und ihm einen größeren und freieren politiſchen
Blick gegeben, als ihm ein bloß gelehrter Beruf zu geben
pflegt. Daß ihm umgekehrt in ſeiner Wirkſamkeit als
Staatsmann die ſeltene Gründlichkeit und Vielſeitigkeit
ſeiner Kenntniſſe ungewöhnliche Vortheile verſchaffen mußte,
bedarf wohl keiner weiteren Ausführung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Geheimen Ober- Regierungs und vor
tragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal- Angelegenheiten von Cranach, unter Be
laſſung des Ranges der Räthe zweiter Klaſſe, zum Land
droſten (in Hannover) und den Regierungs-Rath Loewe
zu Magdeburg zum Ober Regierungs Rath zu ernennen,
ſowie dem Steueraufſeher Schindler zu Roitzſch im
Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
leihen.

Dem Profeſſor Dr. Julius Vogel in Halle iſt von
Sr. Maj. dem König die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen kaiſerl. ruſſiſchen St. Annenordens 3. Klaſſe
ertheilt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält folgenden
Allerh. Erlaß an den Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten:

Auf den Bericht vom 26. Juli d. J. ermachtige z Sie, die
in Folge des Geſetzes vom 17. Juni d. J., betreffend die Ueber-
nahme einer Zinsgarantie des Staates fur Prioritätsanleihen
der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft bis auf
Höhe von 29,730,000 (Geſetz-Sammlung S. 162), vom 1. Ja
nuar 1877 ab auf den Staat ubergehende Verwaltung und den
Betrieb der HalleSorauGubener Eiſenbahn der Direktion der
NiederſchleſiſchMaärkiſchen Eiſenbahn zu ubertragen und fur die
letztere eine Eiſenbahn Kommiſſion mit dem Sitze in Halle nach
Maßgabe der in Meinem Erlaſſe vom 28. September i872 (Ge-
ſetz- Sammlung S. 637) gegebenen Beſtimmungen zu errichten.

Wildbad Gaſtein, den 2. Auguſt 1876. ilhelm.
Fur den Miniſter fur Handel c. Hofmann.

Waſſerſtand. der Saale bei Halle (an der Königl. Schif
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,64, am 26. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Auguſt Vorm.
0,71 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Auguſt. AmPegel 0,42 Meter uber 0. 4
n t aſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Auguſt 156 Centm.
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Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Nähmaſchinen-Concurrenz
der Leipziger Polytechniſchen Geſellſchaft.
Wir erhalten die Nachricht, daß bei der jetzt erfolgten Vertheilung der

Preiſe an diejenigen Ausſteller, welche an dem von der Leipziger Polytech
niſchen Geſellſchaft d. 15. 18. Mai d. J. veranſtalteten Concurrenz-
Nähen Theil nahmen, den Maſchinen der Singer Manufaotaring Co., New-
Nork, allein der höchſte Preis das

Ehrendiplom mit goldener Medaille
zuerkannt wurde.

Die von Fachmannern erſten Ranges, die es ſich ausſchließlich zur Aufgabe
gemacht hatten zu conſtatiren, welche Nähmaſchine die beſte für den Familien
gebrauch ſei, den Original-Singer-Nähmaſchinen verliehene hohe Aus-
zeichnung giebt aufs Neue das vollgültigſte Zeugniß von der bewährten Gute der
ſelben ſowie von dem unermudlichen Streben der Singer Comp. ihr Fabrikat

ets auf einer Stufe der Vollkommenheit zu halten, wie es von anderen Seiten
n dieſer JnduſtrieBranche noch nie erreicht iſt.

Das hieſige Verkaufs iager der Singer Co. befindet ſich große Stein
ſtraße 67 bei Otto Giseke und iſt daſſelbe ſtets mit Maſchinen fur den Fami
liengebrauch und alle gewerbliche Zwecke vollkommen aſſortirt.

Criwvwonvoonwonooonvnnooonnoone
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Jahrmarkt zu Horburge, welcher auf den 7.

und 8. September d. J. fällt, iſt mit Genehmigung der
Königlichen Regierung wegen des bevorſtehenden Ma-
növers auf Freitag den 15. und Sonnabend den
16. September d. Js. verlegt worden.

Merseburg, den 13. Auguſt 1876.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

in gutem brauchbaren Zuſtande werden zu kaufen geſucht.

Gebrüder Bethmanm, Halle a/

Weinkühlerin Alfénide, Neusilber, Brittania und bronciszt,

Bierseidelmit Alfénide-, Neusilber- und RBriättania BResehlag,
l

Bierservice
mit Alfénide- und RBrittania-BReschlag

empfiehlt in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen

Gras- Verkauf.
Montag den 28. d. M. Nach

mittags 3 Uhr ſoll das Grummet
von den Gemeinde und Pfarrwie-
ſen in Schlettauer Flur öffent
ich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Schlettau, d. 24. Auguſt 1876.
Der Ortsvorſtand.

Schmohl.

Andreus M aussengeer,
Halle a/S. große Steinſtraße 10.

12 Stück Hobelbänke

Meublesfabrilg von
s

L.
e große Steinſtraße Nr. 63.

Bekanntmachung.
Vom 28.--30. d. M. ſteht

ein ſehr großer Transport Al- e
tenburger Kühe und Kalben,

hochtragend und friſchmilchend, ſowie einige Zuchtbul-
len beſter Qualität zum Verkauf.

Weissenfels. R. Petfeaold.
Fr. Naumann's Höbelfabrik und Hagazin,

Rathhausgasse I5 u. II. Sanciberg 2,
empfiehlt ſein großes Lager Se re n er Möbel

Möel- und Restaurationseinrichtangen werden in kür-
zeſter Zeit prompt ausgeführt.

Haupt Agentur Vermittlung
der für verkäuflichen Grundbesitz,Lebensverſicherungs Geſellſchaft, sowie für

gegründet 1830,
in Leipzig. Hypotheken u. Capitalien.

Nachtlichte,
echt Glafeyſche vorzüglich-
ſte Qualität, empfiehlt für
Wiederverkäufer und im

Haupt Agentur
der

Berlin Kölnischen
Heuerverſicher. Act. Geſellſchaft

in Berlin.

Agentur- u. Commissions-Geschäft von arl Peril, Halle a/S., gr. Ulriehsstr. II, I. Einzelnen ſehr billig

Große fließend fette Jsländer, à St. 2 2 Sgr.,
große v Vollhberinge, à St. II gute Lage in Halle a/S. iſt ſofort
gr. BVücklinge, Aal und Flundern für 2500 ureneer zu D.
empfiehlt C. Müller Nachfolger. n Kuckenburg an.

Albin Hentze, ecmeerſtr. 30.

Ein Gaſthof, viel Raum u.

Vollſaftigen pickant ſchmeckenden Schweizerkäſe,
fetten Limburger bei

Einen tüchtigen Windmüller-Ge-
ſellen ſucht ſofort Müllermeiſter
Apel, Schönnewitz b/ Halle.

Den 26. d. Mts. trifft ein
roßer Transport der beſten
rdenner Saugfohlen

in zum Verkauf bis den 28.
in Naumburg vor dem Wenzelsthor.

I. P.
Schlafdecken

von den geringſten bis zu den feinſten, ſowie Strohſäcke und Kiſſen
zur Einquartierung empfiehlt billigſt

F. Lehmann friber PIaſſfenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Säcke
größtes Lager aller Sorten von den r er und Kar-

undtoffelſäcken bis zu den feinſten Meh etreideſäcken
empfiehlt zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Lowry- und Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch, ſowie alle Sorten Wagen
u. Saatplanen in den verſchied. Qualitäten. Jn Chabracken,
Sommer- u. Winterpferdedecken
bietet mein reichhaltiges Lager die größte Auswahl bei billigſter Preis-
ſtellung.

V. Lehmann ter faſffenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Landwirthſchafterinnen, S Sseesalz
Kochmamſells, in ff. Küche J WBädern empfiehlt
bew. Damen z. Stütze der ß Alb. Schlüter
Hausfrau, Verkäuferinnen, gr. Steinſtraße Nr. 6.
Jungfern, Stuben-, Haus

2 Aetznatron 2u. Kindermädch. erhalt. 1. r
u. 1. Oct. gute Stellen, doch zum Seifekochen empfiehlt

Alb. Schlüter.,nur Perſonale mit guten
gr. Steinſtraße Nr. 6.

C. Müller Nachfolger.

eeeceheccceeeeeeo e 5Sgeweeecccchtteeeeeewn e e

Sonntag den 27. August
trifft ein zweiter Transport der besten

Ardennischen zu Saugohlen
zum Verkauf ein bei

Philipp L eiser in I,eiprig,
Gustav Adolphstr. 1I5 und Waldstrasse 42.

Mittwoch den 30. Auguſt
ſteht ein großer Transport ſchöner
hochtragender und friſchmilchender
Kühe u. Ferſen bei mir zum Verkauf.

C. MHeilmann, Zeitz

Freyberg's Garten.
Sonntag den 27. Auguſt C.

Zwei grosse Extra-Militär-Concerte,
ausgeführt vom Muſikcorps des Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 27

unter perſönl. Leitung ſeines Muſikmeiſters Herrn Hellmmann.
NAachmitt. Concert Anfang 3 Uhr.
Abend- 95 7 Uhr.Entrée 30 P. Hochachtungsvoll C. Friedrich.

Biendorfer Bahnhofs-Restauration.
Mittwoch den 30. Auguſt Abends 6 Uhr

VI. und letztes Abonnements- Concert.
Großes Programm. Thee dansant.

Auf dies letzte mache beſonders aufmerkſam.

F. Vhrenberg.Atteſten finden Berückſich-
tigung. Näh. im Comt. von

Blauen Vitriolzum Weizenkälken empfiehlt

Emma Lerche, Halle a/S,

Alb. Schlüter,
gr. Klausſtraße 28.

Lieferanten von billigen gu- gr. Steinſtraße Nr. 6.

Einen Malergehülfen ſuchtAdreſſen ſenden an W. J. Bille,

Sehr fetten Limburger
und Schweizerkäſe bei

Roltze.
Lagerbier 24 Flaſchen 3

Rrillant-IL,

Getr. Kleidung, Betten, Wä-
ſche, kauft Frau Hohmann. Adr.
werden erbeten kl. Schlamm 11,

ten Eſſigſpänen wollen ihre

Zörbig. G. Heinze.Eſſigfabrik, Eutritzſch b. Leipzig. 2 Treppen

Bairisch Bier zu 3
empfiehlt

Zum UVUmtausech der
NMagdeb. Leipziger St. -Act.

La. A. u. B.
in 900 4 reſp.

300 4,Hagd.-Leipz. ([lalberstädt.)
Prior. -Obligat.

empfehle ich ergebenſt meine
Dienſte.

Ernst Haassengioer,
Bank- und Wecdchſelgeſchäft,

gr. Steinſtraße 10.

2

57

and- u. Was-
ser- Feuerwerk

in nur vorzüglichſter Qualität,

Bengalische Flammen
in unübertrefflich ſchönen Farben,

Illuminations- Laternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luft-Ballons.
für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hentzei. Halle a/S,

Schmeerstr. 3G.
Preis-Courante u. An

leitung zum Abbrennen der Feuer
werkskörper gratis u. franco.

Lampenschirme
aus grünem giftfreien Pa-
püere empfiehlt in großarti-
ger Auswahl ſehr. billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Kummoerfelds Wavohwasser,

ärztlich empfohlen gegen alle Haut-
unreinigkeiten, Flechten, Secro-
pheln ete., iſt à Fl. 2 u. 4
echt zu beziehen durch

Albin Hentze, echmeerſtr.

Gasthof zu Schlettau
bei Halle.

Sonntag den 27. Auguſt ladet
zum Erntefeſt ergebenſt ein

Berger.
Montag d. 28. August

beginnt unser Unterricht in CIa-
vierspiel, Gesang und
Theorie der Musik.

Felix u. Franziska Voretzseh.

L. A. T.
FamilienNachrichten.

Verlobungy Anzeige,
Verlobte 2

Elise Wernicke
Exrniäl John.

Döllnitz. Weimar.
TodesAnzeige.

Mit betrübten, aber Gott er
gebenen Herzen zeigen wir un-
ſern Freunden und Verwandten
an, daß der Herr über Leben
und Tod am 19. Auguſt unſere
freundliche und ſich zu unſerer
Freude entwickelnde Erneſtine
Helene in einem Alter von 1
J. 1 Mon. 21 T. und am 24.
d. Mts. unſern lieben kleinen
Paul, 2, Mon. alt, zu ſich
gerufen hat

Die Knospen brachen, ſie ſan
ken hinab,

Zu ſanfter Ruhe im ſtillen Grab
Wir beten in frommer Erge-

bung an:
Was Gott thut, das iſt wohlge-

than!
Loch witz, d. 26. Aug. 1876.

Der Gutsbeſitzer Chr. SchulzeJ. F. Naumann,
Scharrngaſſe Nr. 1.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Frau.
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Erſte Beilage zu M 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 27. Auguſt 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Zur Candidatenfrage bemerkt heute die Natio-

nalliberale Correſpondenz: Wenn auch der Mangel an
Candidaten für die diesmaligen Wahlen auf liberaler
Seite nicht ſo groß iſt, um die hie und da ausgeſproche
nen weitgehenden Befürchtungen zu rechtfertigen, ſo iſt
doch andererſeits jedenfalls kein Ueberfluß an tüchtigen
Kräften vorhanden. Es kann daher nur befremden, wenn,
wie ſie ſelbſt verſichern, beſreundete und freiſinnige Stim
men von der liberalen Partei mit unabläſſigem eeterum
eenseo eine generelle Kritik ihrer parlamentariſchen Ver
treter zum Zwecke eines gründlichen Perſonenwechſels ver
langen. Uns iſt überhaupt nicht recht klar, was man
ſich dabei eigentlich vorſtellt. Jeder einzelne Abgeordnete,
der ſich aufs Neue um ſein Mandat bewirbt, ſetzt ſich
von ſelbſt der denkbar vollſtändigſten Kritik aus. Was
ſoll außerdem noch geſchehen Soll etwa der Central wahl
ausſchuß der nationalliberalen Partei ſich als Jury con
ſtituiren, über jedes einzelne ſeiner Fraktionsmitglieder zu
Gericht ſitzen und je nach Befund ihm die fernere Wähl-
barkeit zu oder aberkennen Man braucht dieſen Gedan-
ken nur auszuſprechen, um zugleich ſeine Unzuläſſigkeit
dargethan zu haben. Dies Richteramt ſteht ausſchließlich
den Wählern zu und wird demgemäß in jedem Wahl
kreiſe unter beſonderer Berückſichtigung der concreten Um
ſtände geübt; eine generelle Entſcheidung iſt gar nicht
denkbar. Damit wollen wir indeß Niemandem das Recht
beſtreiten, mit der bisherigen Vertretung der liberalen
Partei in unſeren Parlamenten ganz allgemein unzufrie-
den zu ſein und deshalb das Verlangen nach neuen
Männern auszuſprechen. Nur iſt die Frage, ob dieſe An
ſchauungsweiſe begründet, und wenn nicht ob die Erhebung
dieſer Forderung für die liberale Sache ohne Nachtheil iſt.
Zur Motivirung der Ferderung in ihrer Allgemeinheit wird
nur Eins vorgebracht. „Die in dem letzten Jahrzehnt
geſchloſſene Reformgeſetzgebung, namentlich die wirthſchaft
liche Geſetzgebung ſagt man, „hat trotz ihrer richtigen
Grundlagen zu verderblichen Wirkungen geführt. Sie hat
alſo große Fehler und bedarf weſentlicher Verbeſſerungen.
Die parlamentariſchen Männer aber, welche an dieſer Ge
ſetzgebung vorzugsweiſe mitgewirkt haben, werden dieſe
Fehler nicht eingeſtehen und ihr eigenes Werk nicht um
arbeiten wollen; folglich müſſen ſie beſeitigt werden.“
Abgeſehen davon, daß die Weiſe, wie hier alles Elend
der Zeit leichten Herzens der Geſetzgebung zur Laſt ge
ſchoben wird, als ob es außerhalb des Bereichs derſelben
liegende Factoren der wirthſchaftlichen Kriſis gar nicht
gegeben hätte, zum mindeſten ein gut Stück über das
thatſächlich Beweisbare hinausgeht, muß man doch fragen,
mit welchem Rechte den Männern der liberalen Partei der
Vorwurf gemacht wird, ſich für unfehlbar zu halten Zum
Ueberdruß oft iſt es in jüngſter Zeit conſtatirt worden,
daß grade von nationalliberaler Seite die Verbeſſerungs-
bedürftigkeit der wirthſchaftlichen Geſetzgebung anerkannt
iſt, ja praktiſche Vorſchläge in dieſer Richtung gemacht
worden ſind. Wer unbefangen die Stimmung, wie ſie in
dieſer Hinſicht in den letzten Seſſionen herrſchte, beobachtet
hat, muß zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß die
gegenwärtige Reichstagsmehrheit ſich einer durch die Praxis
als nothwendig conſtatirten Reform ſicher nicht in den
Weg ſtellen würde. Damit iſt aber jenem einzigen ernſt
haften Argument für die Wahl neuer Männer der Boden
entzogen. Allerdings kann man der Anſicht ſein, daß die
nothwendig gewordenen Reformen freudiger von Leuten
vollzogen werden möchten, welche an den urſprünglichen
Jrrthümern keinen Theil gehabt. Aber um dem ent-
ſprechend eine überwiegend neue Vertreterſchaft herzu
ſtellen, muß man nicht allein über die genügende Anzahl
neuer Candidaten verfügen, ſondern dieſe friſchen Kräfte
müſſen auch geeignet ſein, grade die bedeutendſten unſerer
bisherigen Parlamentarier denn auf dieſe bezieht ſich
jene Beweisführung in erſter Linie in allen Pu nk
ren zu erſetzen. Das Erſtere iſt, wie bereits erwähnt,
nicht der Fall, und mit dem Zweiten wird es ſchwerlich
beſſer ſtehen. Unter dieſen Umſtänden ſcheint uns aber,
daß die fortwährende Betonung der angeblichen Noth-
wendigkeit eines allgemeinen Perſonenwechſels in der
parlamentariſchen Vertretung für die liberale Sache jeden
falls nicht von vortheilhafter Wirkung ſein kann. Zum
mindeſten führt ſie die Gefahr mit ſich, Unſicherheit, Miß
trauen und Zwietracht in der eigenen Partei zu ſäen
in einem Augenblicke, da dieſelbe nichts nöthiger hat, als
die Zuſammenfaſſung aller ihrer Kräfte.

Landwirthſchaftliches.
Halle, d. 26. Auguſt.

Richtige Temperatur in den Stallungen.
Bei der Stallhaltung der Thiere im Winter werden von
den Landwirthen hinſichtlich der Herſtellung einer ange
meſſenen Temperatur in den Ställen nicht ſelten Fehler
begangen. So tritt man zuweilen in Viehräume, in denen
es viel zu warm, in andere, in denen es viel zu kalt iſt.
Beide Extreme ſind für den praktiſchen Wirth von Nach-
theilen begleitet, die ihm immer wieder von Neuem vor
gehalten werden müſſen, wenn ſie beſeitigt werden ſollen.
In kalten Stallungen muß das Vieh ſtärker gefüttert
werden, weil die Thiere einen zu großen Theil des Futters
auf Wärmebildung verwenden müſſen, der folglich für die
Produktion verloren geht. Wird bei zu kalter Stalltem
peratur zu wenig Futter gereicht, ſo verbrauchen die Thiere
zur Wärmebildung ihr eigenes Fett und magern ab. Bei
zu großer Wärme verliert das Thier den Appetit, es
ſchwitzt, und werden ihm durch ſtärkere Ausdünſtungen
viel Stoffe entzogen. Deßhalb iſt es vortheilhaft auf fol
gende Temperatur zu halten

Jm Arbeitsviehſtall 10--14 Grad R.
Milchviehſtall 12-17

„Jungviehſtall 15--17
Schafſtall 8--10
Schweineſtall 10--14

Es iſt ſehr zu empfehlen, in jedem Stalle einen Ther
mometer aufzuhängen, um die Temperatur zu kontroliren.

Sodann iſt auf eine gehörige Erneuerung der Luft, ohne
die Thiere der Zugluft auszuſetzen, Rückſicht zu nehmen.
Die ausgeathmete kohlenſäurehaltige Luft, die Hautaus-
ſcheidungen, die Darmgaſe, die Ausdünſtungen des Düngers
verurſachen eine den Thieren ſchädliche Luft, welche gerei
nigt, reſpektive entfernt werden muß. Erſteres geſchieht
am vortheilhafteſten durch ein Beſtreuen des Düngers mit
Gyps, der das flüchtige Ammoniak des Düngers bindet
und ſo nicht nur die Luft reinigt, ſondern vor allen
Dingen auch den Dünger gerade an ſeinem Dungſtoff,
an Stickſtoff bereichert, oder vielmehr vor Verluſt ſchützt.
Endlich iſt auch die Reinigung der Haut durch Putzen
nicht zu vernachläſſigen, weil dieſe in ſtarkem Connex mit
den inneren Theilen ſteht, und die Hautthätigkeit und
damit das geſammte Wohlbefinden der Thiere durch ge
hörige Reinigung weſentlich gefördert wird.

Die beiden Haupturſachen, welche den
ſchnellen Gebrauch der landwirthſchaftlichen
Maſchinen herbeiführen, ſind nach Jngenieur P.
Biengé (D. landw. Pr.) Ueberanſtrengung und Vernach
läſſigung. Biengé verweiſt darauf, das z. B. an Göpeln
das große Treibrad oft deßhalb zerbricht, weil man zwei-
pferdige Göpel mit 4 Pferden und vierſpännige mit 6
oder 8 Pferden betreibt. Man muthet dabei alſo der
Maſchine eine Anſtrengung zu, auf welche ihre Conſtruction
nicht berechnet iſt. Die Vernachläſſigung beſteht vorzugs-
weiſe darin, daß die Maſchinen nicht gehörig geſchmiert
werden. Oft werden ſie kurz vor dem Gebrauch in aller
Eile mit Oel vollſtändig begoſſen, aber man kümmert ſich
nicht darum ob das Fett auch dahin kommt, wo es hin
ſoll, nämlich zwiſchen die ſich reibenden Flächen. Die
Schmierlöcher ſetzen ſich bei dem Staube, in welchem die
Maſchinen gewöhnlich arbeiten, leicht zu, es bedarf aber
nur einer geringen Mühe, das Schmierloch mit einem
Draht oder dergleichen zu reinigen. Treten Tage ein, an
denen die Maſchine nicht gebraucht wird, ſo muß ſie einer
gründlichen Reinigung unterworfen werden bei den Lagern
müſſen die Deckel und die Schalen entfernt, die Lager-
ſtellen gereinigt und friſch geölt werden. Vor allen
Dingen iſt alles überflüſſige Schmieröl zu entfernen. Um
dies alles ausführen zu können, iſt freilich eine genaue
Kenntniß der Maſchine erforderlich welche ſich jeder Be
ſitzer aneignen ſollte, weil er nur dann den wahren Vor
theil von ſeinen Maſchinen haben wird und rationell mit
denſelben arbeiten kann.

Herſtellung einer haltbaren Dreſchtenne.
(Wiener landw. Zeitung.) Zur Herſtellung einer guten
Dreſchtenne iſt nachſtehendes Verfahren empfehlenswerth:
Man legt auf eine ziemlich ſtarke Schicht trockenen San
des Lehmſteine in der Stärke von ca. 20 Centimeter;
dieſelben dürfen aber nicht ganz lufttrocken, ſondern müſſen
noch etwaigen Eindrücken zugänglich ſein und werden auf
der Kante ſtehend feſt aneinander gereiht. Die ſo geleg-
ten Steine werden mit einer Miſchung von 1 Theil Lehm
und 1 Theil friſchen Rinderexkrementen tüchtig überſchüttet,

ſo daß die Fugen ſich gänzlich zuziehen. Nach Verlauf
von wenigen Tagen, ſobald die Tenne nur noch halb-
feucht iſt, ſtreut man über dieſelbe Portlandcement, aber
nicht ſtärker als daß die Oberfläche damit gerade bedeckt
erſcheint und ſtampft die Tenne tüchtig mit dem bekann-
ten breiten Holzſchlägel. Nach einigen Tagen giebt man
dann noch einen Theeranſtrich. Auf dieſe Weiſe erhält
man eine Dreſchtenne, die in jeder Hinſicht vollkommen
iſt, und lange Jahre keiner Reparatur bedarf, wenn ſtets
die Vorſicht gebraucht wird, zur Erntezeit und beim Ein-
fahren eine Schicht Langſtroh auf dieſelbe auszubreiten,
um dadurch Verletzungen durch Pferdehufe und Wagen-
räder zu vermeiden.

Um Pferden ein ſchönes glänzendes Haar
zu verſchaffen koche man vor Eintritt des Frühjahrs
und des Herbſtes für jedes Thier wöchentlich zwei bis
dreimal eine Hand voll Leinſamen in etwa 6 Quart
Waſſer und gebe dies 4 Wochen hindurch täglich lau-
warm zu ſaufen. Das Hären geht danach leicht und
gut von Statten und die Druſe, welcher die Pferde in
dieſen Jahreszeiten vorzugsweiſ ausgeſetzt ſind, wird
entweder gar nicht eintreten oder doch bei entſprechender
Schonung leicht und gemäß igt verlaufen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der Verkauf von verdorbenen Getränken oder Eß-

waagren wird mit Geldſtrafe bis zu 150 oder mit Haft be
ſtraft. Jn Beziehung auf dieſe ſtrafgeſetzliche hatdas Ober Tribunal in einem Erkenntniß vom 5. Juli d. J. folgende
Säatze ausgeſprochen 1) Eßwaaren oder Getranke ſind als verdorben
im Sinne des Strafgeſetzes zu bezeichnen, wenn ihr Zuſtand nicht
mehr der normale und gewöbnliche iſt, in welchem ſie von Menſchen

enoſſen zu werden pflegen, auch wenn mit ihrem Genuſſe eine Geſah fur die Geſundheit nicht verknupft iſt. 2) Die Strafbarkeit des

Verkaufes derartiger Eßwaaren wird nicht durch den Umſtand aus-
h en, daß der Käufer den verdorbenen Zuſtand der Waaren
gekannt und dennoch den Ankauf gewollt hat.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Auguſt.

Aufgeboten: Der er H. G. Hauche, a. d. Moritzkirche 4,
und F. L. P. Goöde
beiter C. F. Martin, und Th.

3 Monat 7 Tage, Krämpfe, Oberglaucha 17. Der Kut-Dreyhaupt, 66 Jahr 6 Monat 13 et
er

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Boörſenvereins in Halle.

Halle, den 26. Auguſt 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16000 Kilo bei ziemlich belangreichen Offerten
konnten ſich die Preiſe nicht behaupten, geringe Sor
ten 180--201 Mk. bez., feiner neuer bis 216 Mk.
bez., alter 222 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo iſt nicht übermäßig offerirt, jedoch
hat derſelbe eine flaue Stimmung und ſind Käufer
zurückhaltend, alter 174——-177 Mk. bez., neuer 186
189 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo die Zufuhren waren heute ſchon größer
als zeither, die Stimmung iſt zwar ſehr flau, jedoch
haben ſich Preiſe nicht geändert, Landgerſte 162 172
Mk. bez., feine und Chevalier bis 183 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo neuer 171--177 Mk. bez., alter bis
204 Mk. bez. bei kleinen Vorräthen und Offerten.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40-—-42 Mk. bez., feſt, geſucht.
Mais 1000 Kilo 144—-147 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 312 Mk. bez., Rübſen

bis 300 Mk. bez., grauer Mohn wegen hoher Forde
rungen ohne Geſchäft, blauer 570——580 Mk Kleinig
keiten gehandelt.

Stärke 50 Kilo 25 Mk. gefordert.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco geſchäftslos aber etwas

höher, Kartoffel 52 Mk., Rüben- 47/, Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34,50 Mk. offerirt.
Solaröl 50 Kilo bei kleinen Vorräthen wird 12,50 Mk.

verlangt.
Malzkeime 50 Kilo gefragt.
Kleie Roggen 50 Kilo 5* —6 Mk. bez., We'zen

4 4, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Halleſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Von den wenigen Reſtlägern erſten Productes

wurde nichts begeben, während Nachproducte zu
beſſeren Preiſen geſucht blieben.

Raffinirter Zucker: Für Brode herrſchte eine ſehr
animirte Stimmung, und erfuhren die Preiſe eine
abermalige ſucceſſive Beſſerung um ca. M. 1,50.
Angebote aus erſter Hand fehlen augenblicklich faſt
gänzlich. Gute gem. Zucker wurden theilweiſe etwas
höher bezahlt, wogegen geringere Qualitäten ihren
Preisſtand nicht veränderten, Umſatz 30,000 Brode
260,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 989 Polar. Rmk. S
Geſchleud. I. Prod. bei 9089 Polar.

bei 97 Polar.
bei 969, Polar.
bei 959 Polar.

r

El l

I m

Rohzucker, J. Prod. bei 905 Polar.
bei 949 Polar.
bei 93 olar. S
bei 922 Polar.
bei 919 Polar.

Nachproduete bei 94——899 Polar. 57,50-—52,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 5,80—5,60 effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade J. exel. Faß Rmk. n
II T 4Melis I. 83r 7

Gem. Raff. inel. Faß 81,00--78,00
Gem. Melis I. 76,90--74,00

D 73,00--70,00
Farin Jaf

II ben II II 68,00—64,00
r elb

Raff. Syrup inel. To.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle den 26. Auguſt 1876.
Das Geſchäft am heutigen Markte bewegte ſich in engen

Grenzen. Preiſe blieben faſt ohne Aenderung.
Weizen geringe Sorten 60— 66 Mittelqualitäten

67——-70 feinere und feinſte neue und alte Waare
mit 71--73 p. 170 W brutto p. Sack bez.

Roggen alter 59-60 neuer 6162 p. 168
brutto zu liſſen.

Gerſte gewöhnliche Sorten 48-—-50 feinere Sorten
51-52 Chevaliergerſte 53—54 p. 150
brutto gehandelt.

Hafer neuer 33—34 alter mit 40 p. 1200
brutto bez.

Mais 54 p. 2000 gefordert.
Erbſen nach Qualität 66—80 p. 2160 W bei Klei

nigkeiten bez.
Rapsſaat kleine Poſten mit 91-—-94 p. 1890 W netto

gekauft.
Rübſen ohne Leben.

ittelſt der K föder mitte er Ketten ahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die äleifte daſelbſt paſſirten Kahnt

Neuſtadt- Buckau. Am 21. Auguſt. E.-D.-Geſ., Steuerm.
eher Guter, v. Hamburg n. Dresden. E.D.-Gef. Steuerm.iebemann, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Fiſcher, Guter, v.

Magdeburg n. Dresden. Fleck, Steuerm. Kunze, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Fleck, Steuerm. Hering, Guter, v. Magde-burg n. Dresden. e, desgl. Kernerx, Stabholz, v. Span
dau n. Schönebeck. eber, Mais, v. Hamburg n. Bernburg.
Brucher, desgl. Stenderl, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Kuhn, Roheiſen, v. Hamburg n Buckau. Naumann, leer, von
Sagdebue n. Schömbeck. Schmidt, leer, v. Magdeburg nach
Calbe a/S.

Am 24. Auguſt. Göhre, leer, v.Niegripp-Magdeburg.
Tangermunde n. Magdeburg. Semlin, Eiſen, v. Hamburg nach
Magdeburg. Graber, Kabel v. Spandau n. Magdeburg.Wille, Eiſturohre, v. Berlin n. aGghurs. Daebel, Kantrolz,

v. Glietzen n. Buckau. Meſſer, Guter, v. Landsberg n. Mag
e Gebhardt, Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg
Schulze, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem ſich überſehen läßt, daß die angebotenen

Miethsquartiere nur den kleinſten Theil der zu erwartenden
Einquartierung aufnehmen können, werden zunächſt die
Hausbeſitzer des ganzen Neumarktes, des Petersberges mit
Anbauten, und der Oberſteinſtraße bis zur Poſt, vor dem
Steinthor, Magdeburgerſtraße bis zum Martinsberg, der
obern Leipzigerſtraße vom Leipzigerthurm ab und die
des ganzen Königsviertels hierdurch benachrichtigt, daß die
Belegung ihrer Häuſer in Natura vom 29. August er.
ab erfolgen wird.

Diejenigen Hausbeſitzer, welche in den ihnen gehörigen
Häuſern nicht wohnen, ſowie diejenigen, welche mehrere
Häuſer beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, im Quar-
tierungsamte ſofort anzugeben, wohin die ihnen zuſtehende
Einquartiernng verlegt werden ſoll.

Schließlich wollen wir noch bemerken, daß die Miether
Einquartierung nicht erhalten und die Hausgrundſtücke nur
nach der einfachen Veranlagung belegt werden.

Halle afS., den 16. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Anericennmung u. Dauzka!
Unſere Kirche hat kürzlich aus der Glockengießerei des

Herrn G. A. Tanck in Leipzig ein treffliches
Geläute in Es dur., 30 Etr. ſchwer, erhalten.

Durch Reinheit und Wohllaut des Dreiklan-
ges erfreut und bewegt daſſelbe aller derer Herzen, die es
bören. Aber auch die äussere Ausführung der auf
den Glocken befindlichen Vibelſprüche, Jnſchriften und Ver-
zierungen iſt eine meiſterhafte zu nennen.

Jndem wir hierdurch unſerer vollſten Anerkennung
Ausdruck geben, iſt es uns eine Freude und angenehme
Pflicht, anderen Kirchengemeinden obige Firma auf das
Wärmſte zu empfehlen.

Gross-Dalzig b/Eythra, im Juli 1876.
gez. Der Kirchenvorstand.

Nitterguts Verpachtung
Die Oeconomie des Rittergutes Löbichau, Jhrer Durchlaucht

der Frau Generalin von Voyen geborenen Prinzeſſin Biron von
Curland gehörig, in der Nähe der Halteſtelle Nöbdenitz, Göß-
nitz-Geraer Bahn, ſoll vom 1. Mai 1877 ab auf 12 Jahre meiſt-
bietend verpachtet werden.

Zu dieſem Zweck iſt auf
Dienstag den 3. Oetober 1876 Nachmittags 1 Uhr

am Vade zu Ronneburg
Termin anberaumt.

Das Areal beſteht in eirca 144 Hektar eirca 225 Altenburger
Acker, und zwar in etwa 2 90 Hektar Hofraum und Wege, 1 Hektar
Gärten, 126 Hektar Feld, 13 Hektar Wieſe, 0,55 Hektar Teiche und
0,60 Hektar Leede.

Die Pachtbedingungen ſind bei Herrn Advocat Huth in Ronne-
burg und dem Unterzeichneten einzuſehen, auch gegen Erſtattung der
Koſten von Erſterem abſchriftlich zu erlangen.

Löbichau bei Nöbdenitz, den 11. Auguſt 1876.
Wandelt, Rendant.

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Hienſt

Sonntag Kein Dienst.
Von (Cöla von Püsseldorf von Plissingen in London
1. 40. NN. 2. 12. N. 8. 40 Abends, 7. 55. Morgens.

Direcete Billetausgabe nach London
von Magdeburg I. Cl. 84. 20. II. Cl. 58. 80.
von Düsseldort I. Cl. 46. 30. II. Cl. 30. 30.
von Cöln I. CI. 47. 30. II. Cl. 31. 40. Rotourbillets

für 30 Tage I. Ol. 76. 70. II. Cl. 53.
Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Reute nach und von Sugland.
Auskunft ertheilen die Agenten: in Cöln: J. J. Nieſſen und Th. Cook

Sou, in Leipzig: Hampe Sagenger, in Vliſſingen das Bureau der
Geſellſchaft Zeeland.

er

Die Holzhandlung
von Carl Rudolph Neuhaus in Bitterfeld,

Lager in Rätterſeld und in Wallwitzhaſen a E.,
empfiehlt zu billigen Preiſen:

Fertige ſchwediſche Thüren unter Garantie. Thür-
bekleidungen, Thürverdachungen, Scheuerleiſten, Jalouſieſtäbe, Deco-
rationsleiſten c. c.

Kieferne und tannene Hobelbretter mit Nuthe und Fe
der oder glatt gefugt, in Längen bis 24 Fuß.

Tannene rauhe Bretter, gefalzt, doppelt genuthet oder mit
Nuthe und Feder.

Beſäumte und zu Schaalbretter und Kiſten.
Zeichnungen und Preiscourant gratis und franco.

Freitag den 1. Septbr. e.
erhalte ich 30 Stück der vor
züglichſten Belgischens
Arrbeitspfercde.

-Magdevburgerſtr. 26 Max Welseh.

Den 31. Auguſt ſtelle
ich einen Transport
der beſten und ſchwer-
ſten däniſchen Pferde

bei mir zum Verkauf.
Aschersleben. F. Ungelroren.

Eine gut melkende Ziege zu verkaufen in Halle, gr. Schlamm 6.

Die unterzeichnete Haupt Agentur der
Lübecher Srner Verl. Geſellchaft a

empfiehlt ſich zur Entgegen ahme von Verſicherungs-Anträgen
auf: Gebäude, Mobiliar, Waaren aller Art, Maſchinen,
Gegenſtände der Land wirthſchaft 2e. und Beſchaffung
von Hypotheken. Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft iſt
gern bereit M. Triest, Neue Promenade 1A I.

Braunkohblenbau-Gewerkschaft Fachshain

zu L.Außerordentliche Generalverſammlung den 6. Sept. Nachm.
3 Uhr im „Mariengarten“, Carlſtr Nr 7, Leipzig.

Tagesordnung: Beſtimmung über Höhe von Zubußen.
Der WVorstand.

Die große Gurtenban- Ausſtellung in Leipzig

iſt bis zun 28. Auguſt verlängert.
Haarlemer Blumenzwiebeln,

als: Hynacinthen, Tulpen, Crocus ete. direkt bezo-
gen, empfiehlt Reinhold Härsten.

Es empfehlen ſich einem geehrten in und auswärtigen Publikum
bei Bedarf von Asphaltirung, als Kegelbahnen, Trottoirs, Kel
lerräume ſowie Jſolirungen in Gebäuden und dergl. mehr

C. Reinitz Co. Steinſetzmeiſter
und Asphaltgeſchäft, Halle a/S. kl. Ulrichsſtr. Nr. 7.

Ergebenſte Anzeige.
Meine werthen Kunden erſuche hiermit, ihre ſchätzbaren Aufträge

direct an mich adreſſiren zu wollen, denn dieſelben werden öfter
anderweitig ausgeführt. Zugleich ſoll es mein Beſtreben ſein, nur
gute trockene Seife zu liefern.

Frau Ortmanns Nachfolger,
Seiſfensfederei in Weissenfels.

Montag den 28. d. Mts.
treffe ich mit einem Transport guter
ſtarker Saugfohlen ein und ſtehen
dieſelben den 29. u. 30. bei mir zum

Verkauf. [B. 10869.]
A. S&trehl, Pferdehändler,

Merſeburg, Neumarkt Nr. 59.
Zur gefälligen Veachtung.

Locomotivführer, Heizer und Dampfmaſchinenwärter, welche Stel
lung ſuchen, wollen ſich an das, von mir am 26. Auguſt a. C. eröff
nete Vermittlungsbüreau, Gohläs b. Leipzig Auguſtenſtraße
Nr. 9, vertrauensvoll wenden. I. oefer, penſ. Werkmeiſter.

Dampfdreschmaschine
verleiht ſofort und billigſt
Dr. C. Heine's Comptoir

am Plagwitzer Bahnhofb. Leipzig.

Annoncen- Expedition
von N. Wertkest,

Neue Promenade 14,empfiehlt ſich zur prompten, ſpe-
ſenfreien Beſorgung von Anzei-
gen aller Art an alle hieſigen und
auswärtigen Zeitungen zu deren

Ein routinirter junger Kaufmann
(Anfang 30er), mit feinſten Refe
renzen, ſucht anderweitig Stellung
als Buchhalter, Kaſſirer, HOriginal- reiſen.
Disponent e. und iſt event.
erbötig eine Caution bis zu Ein Buch, 60) H.10,000 Mark zu hinterlegen. e e her ad Auflagen

zIli er a arf wo iner weie en e et7 ja der beſte Beweis fur ſeine Gute.dition von Robert Kiess Für Kranke, welche ſich nur eines
in Magdeburg. bewährten Heilverfahreus rinu dererlangung ihrer Geſundheit bedie-nen ſollten, iſt ein ſolches Werk von

doppeltem Werth und eine Ga-
rantie dafuür, daß es fo nicht darum
handelt, an ihren Koörpern mit neuen
Arzveien herumzuexperimentiren, wie
dies noch ſehr haäufig geſchieht.
Von dem beruühmten, 500 Seiten
ſtarken Buche „Dr. Airy's Natur-

heilmethode“ iſt bereits die 60. Auf
lage erſchienen. Tauſende und
aber Tauſende verdanken der in

dem Buche beſprochenen Heilmethode
ihre Geſundheit, wie die zahirei-

chen, darin abgedruckten Atteſte be
weiſen. Verſaume es daher Nie-
mand, ſich dies vorzügliche populär
mediziniſche, 1 Mark koſtende
Werk baldigſt in der nächſten Buch
handlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à
net direct von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig kommen zu laſſen,
welch' Letztere Verlangen vorher

Ein junger Mann, Comptoi-
riſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen anderweitige Stellung.
Adreſſen beliebe man unter Chiffre
H. 53294 bei Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
abzugeben.

Für Gärtner.
Meinen über 5 Morgen großen,

am Waſſer gelegenen Garten, mit
Wein, Spargel, Obſt c. will ich
nebſt großem Wohnhauſe, Stallung,
Böden auf lange Jahre verpachten
und kann Pächter auch noch dicht
daran gelegenen Acker mit erhalten.

G. Demelius,
H. 53094.] Halberſtadt.

The e.
Ein in Süddeutſchland bereits gut

einen 100 Seit. ſtarken Auszug dar
aus gratis und franco zur Prüfung
verſendet.

Ein tüchtiger Acquiſiteur wird für
eingeführtes Londoner Thee ein vielſeitiges Geſchäft geſucht.
Geſchäft wünſcht auch in den Nur gewandte zuverläſſige junge
größeren Städten der Provinz Sach Leute belieben Adreſſen unter H.
ſen Niederlagen zu errichten. Geeig L. 4 7233 an die Ann.-Expedi-
nete thätige Reflectanten belieben tion von I. Triest in Halle a S.
ihre Adreſſen nebſt Referenzen sub zu richten.

Chiffre P. 1697 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a/ M.
einzuſenden.

ickSäcke.
Eine Partie neue gute ſchwere

Drellſäcke, ſowie etwas ge
brauchte Säcke ſind billig zu ver
eufen gryßer Berlin 18.

Eine gebildete Dame, in der
ſelbſtſtändigen Leitung eines Haus
halts und der Pflege u. Erziehung
von Kindern praktiſch erfahren,
ſucht eine Stellung. Antritt kann
beliebig erfolgen. Offerten unter
B. X. 25 poſtl. Naumburg a/S.

Damen mit Vermögen, die
sich zu verbeirathen wünschen,
werden gebeten, vertrauungsvoll
mit Frau Rawack, gr. Klaus-

Feuerſichere Dachpappe und str. 11, in Verbindung zu treten.
vollkantige K Holzleiſten em- Fette Hammel
pfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen 20 St. verkauft Koch in UnterM. Triest lfeen ſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kapital-Gesueh.
3——500. werden auf Hypothek

gegen ſehr guten Zins ſofort ge-
ſucht. Das Kapital kann auch
auf Verlangen ſchon nach 3 Mona-
ten wieder zurückgezahlt werden.
Gefl. Offert. unter A. FI. W. bef.
Haasenstein Vogler,
Leipzigerſtraße 102.

Eine ſchmalſpurige Pfer-
deeiſenbahn mit Kippkarren

wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe
unter Chiffre D.
6596 befördert Rudolf
Hosse's Annoncen-Expe-
dition in Leipzig.

Das zu meiner, vor dem Oenrin-
ger Thore belegenen Ziegelei gehö-
rige, alleinſtehende, herrſchaftlich ein
gerichtete Wohnhaus, beabſichtige
ich zum 1. October d. J. zu ver
miethen. Das Haus iſt einſtöckig,
hat 14 Fenſter Front, Tiefe von
zwei Zimmern und durchgehendem
Corridor. Auf Verlangen kann
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Gar-

tenpromenade beigegeben werden.
Reflectanten wollen ſich gefälligſt

direct an mich wenden.
C. Weber, Zuckerfabrik,

Quedlinburg a/Harz.
Auf sichere I. Hypothek Wer-

den ca. 30,000 Mark gesucht.
Adressen unter B. 4 7234 an
die Ann.- Exp. von FI. Triest
erbeteu.

Für mein Delicateß-, Colonial
Taback. u. Cigarrengeſchäft ſuche
zum ſofortigen Antritt einen tüch-
tigen Commis.

Merſeburg.
Emil Wolf.

1 Wirthſchaftsmamſell mit guten
Zeugniſſen, welche das Molken-
weſen u. Küche verſteht, wünſcht
zum 1. Octbr. oder ſpäter Stellung

durch Frau F. Grabow,
Weißenfels.

Stelle-Geſuch.
Eine im Molkenweſen u. Kochen

erfahrene Wirthſchaftsmamſell, 24
Jahr alt, mit den beſten Zeugniſſen
verſehen, ſucht zum Antritt den
1. October er. womöglich in der
Nähe Halle anderweitige Stellung.
Nähere Auskunft giebt der Auctio-
nator Schmidt in Bitterfeld.

Zwei verheirathete Kuhhirten,
welche langjährige Dienſtzeit und
gute Zeugniſſe haben, ſuchen per
1. Octbr. er. Stellung. Näh. bei
Wilhelm Bärwinlkkoel,

Eisleben, Rathhausſtraße 4 9.
Ein junger Kaufmann ſucht als

Reiſender pr. 1. October ander
weitiges Engagement. Gef. Offer-

ten vermittelt die Annoncen-
Expedition von Rudolf
FIoSsse (H. Bock) in Aſchers-
leben.

T 2pilepete
(Falisucht) heilt brieflich der
Specialarzi Dr. Killiseh,
Neustadt Dresden. Be-
reits über s8000 mit Er-
folg behandelt.

Dampfer- Verbindungen
zwiſchen Stettin und Stolpmunde,
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr. Til
ſit, Riga, Reval, St. Petersburg Stadt)
Copenhagen, Gothendurg, lensburg,
Kil, Hamburg Bremen Antwervren,
Middlesbrough o. Tees unterhalt regel

mäßig Rud. Christ. Gräbel in Stettin

Meine Sprechſtunden für

Naſen Rachen- und
Kehlkopf-Kranke ſind

Wochentags 2—-4 Uhr,
Sonn u. Feſttags 11-—-1 Uhr.
Dr. Kothein Leipzig,

Weſtſtr. 88.

FamilienNachrichten.

E.nntbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr wurde

uns ein geſundes, kräftiges Töch
terchen geboren.

Halle a/S., d. 26. Aug. 1876.
Aug. Ludwig und Frau

geb. Frent z.
Bei meinem Umzuge nach Co

blen z empfehle ich mich Allen,
mit denen ich freundſchaftlich ver
kehrte.

Halle, den 26. Auguſt 1876.
H. Stippius.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 27. Auguſt 1876.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 25. Auguſt. (A. A. 3.) Dem Beiſpiel

Englands folgend ſenden auch andere Mächte zum Zweck
der Ueberwachung Officiere in das türkiſche Hauptquartier.
Frankreich entſandte den Escadronschef Torcy. Für den
25. September ſteht die Einberufung des Reichsraths in
Ausſicht.

Wien, den 25. Auguſt. (A. A. Z.) Privatdepeſchen
melden den Rückzug des Gros der ſerbiſchen Armee von
Alexinatz nach Deligrad. Alexinatz iſt durch türkiſche Bomben
in Brand geſchoſſen.

Stockholm, 25. Auguſt. Der Kaiſer von Braſilien
iſt heute Abend nach Hangöudd abgereiſt, von wo derſelbe
ſeine Reiſe nach Petersburg fortſetzen wird.

Berlin, den 25. Auguſt.
Bekanntlich beſtimmt die Generalſynodalordnung, daß

ein Kirchengeſetz ſeine verbindliche Kraft erhält durch die
Verkündigung in dem unter Verantwortlichkeit des Ober-
Kirchenraths erſcheinenden Kirchlichen Geſetz- und
Verordnungsblatt. Die erſte Nummer dieſes Blattes
wird, wie der „E. K. A.“ hört, demnächſt erſcheinen, ein-
geführt durch einen Erlaß des Evangeliſchen Ober Kirchen
raths. Das Blatt erſcheint in Groß-Octavformat und
enthält außer kirchlichen Verordnungen auch noch ſtatiſtiſche
Mittheilungen und amtliche Notizen aus dem Reſſort des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths.

Sozialdemokratiſcher Kongreß.
Gotha, 22. Auguſt. In der heutigen Sitzung wurde zu

nächſt ein Antrag Hamburgs mit einem Amendement Bebel's an
genommen. Jn Gemaßheit deſſelben ſollen bei etwaigen engern
Wahlen zum deutſchen Reichstage, bei denen der ſozigliſtiſche Kandi
dat ausgeſchloſſen iſt, die ſozialdemokratiſchen Wähler ſich der Ab-
ſtimmung zu enthalten haben, da alle andern Parteien den So-
ialiſten gegenüber eine „reaktionäre Maſſe“ bildeten. In einzelnenHezielen Fallen jedoch wo der betreffende gegneriſche Kandidat

einzelne Forderungen des Programms mit zu vertreten verſprochen,
ſollen die Sozialiſten nach vorher eingeholter Erlaubniß der Wahl-
behörde ermachtigt ſein, dieſem Kandidaten ihre Stimmen zu geben.
Nach, Beſprechung der Verhältniſſe in Weſtphalen und Elſaß
Lothringen wurde folgender Antrag einſtimmig argenommen: Jn
Erwagung, daß durch eine Nachwahl Zeit und Geldopfer von den
Parteigenoſſen gebracht werden, ſoll ein Kandidat ſich nicht in
mehr als zwei offiziellen Kreiſen um die Kandidatur bewerben
dürfen. Jn der heutigen Abendſitzung entſpann ſich abermals,
und zwar über die Parteipreſſe eine hartnäckige Debatte. Die Frage
war nämlich die: Sollen die beiden Parteiblaätter der „Volksſtaat“
und der „Neue Sozialdemokrat“ eingehen und ſoll an deren Stelle
ein treten? Nicht weniger als 42 Redner hatten ſich
um Worte einſchreiben laſſen es wurden jedoch ſchließlich nur 6

davon gehört. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um Berlin
und Leipzig als Sitz des Organs. Zu Gunſten Berlins wurde
namentlich hervorgehoben, daß dieſe Stadt fur Deutſchland das
ſei, was Paris für Frankreich; auch durfe man dem Staatsanwalt
Teſſendorf nicht durchgehen. Ueberhaupt muſſe da, wo die konzentrirte
Reaktion ihren Sitz habe, auch der Kampf durch das Centralorgan
gefuührt werden. Den zu Berlin erſcheinenden und in außerſt po
vulärer Weiſe geſchriebenen „Neuen Sozialdemokrat“ dürfe man
auch ſchon deswegen nicht eingehen laſſen, weil die des
„Volksſtaats“ eine viel zu wiſſenſchaftliche ſei. Von gegneriſcher
Seite wurde erwidert, daß Berlin zu einem Centralorgan die paf
ſende Stadt nicht ſei, weil man dort nicht ſo frei ſchreiben könne
wie in Leipzig es empfehle ſich daher, den „Volksſtaat“ in Leipzig
zum Centralorgan zu beſtimmen auch befänden ſich dort einmal
die bedeutendſten geiſtigen Kräfte; dieſen könne man das Ueber-
ſiedeln nach Berlin nicht zumuthen. Außerdem falle noch ins Ge-
wicht, daß in Preußen die Partei verboten ſei. Es ſei deshalb
unter allen Umſtanden gerathen, daß Centralocgan in Leipzig er-

ſcheinen zu laſſen. Schließlich erklärten ſich bei erfolgender na
Abſtimmung 49 Delegirte für Leipzig und nur 38 fur

erlin.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 25. Auguſt. Da die diesjährige Getreide-
ernte für hieſige Gegend mit ganz geringen Ausnahmen
als beendet angeſehen werden kann, ſo muß zunächſt con-
ſtatirt werden, daß dieſelbe nicht in dem Maße ausgefal-
len, als man vor vielleicht zwei Monaten erwartete.
Schon die kalten Tage des Frühlings hatten manches
Getreidefeld der Winterung zurückgebracht, und für die
Sommerung war die Beſtellzeit ebenfalls keine durchweg
ausgezeichnete, da der Samen mancher Gerſtenfelder ſo zu
ſagen „hineingeſchmiert“ wurde. Weizen und Roggen
hatten durchweg keinen egalen Stand außerdem mangelte
es zuweilen auch an einer normalen Ausbildung der Kör-
ner. Mehr befriedigend iſt das Sommergetreide, obwohl
auch in Bezug hierauf manches flache Getreide eingeerntet
worden iſt. Gegenüber dem Vorjahre ſteht die Getreide-
ernte bedeutend zurück, namentlich auch hinſichtlich der
Quantität. Die vielgeprieſenen Ernteausſichten und die
auf guten Ertrag geſtützten Hoffnungen, die viele Land
wirthe kurz vor der Ernte noch hegten, ſind alſo meiſt
trügeriſche geweſen! Uebrigens iſt während der Ernte
auch noch ein guter Theil des Getreides verloren gegan-
gen, da bei der großen Trockenheit zahlreiche Aehren ab-
gebrochen oder wenigſtens deren Körner in reichem Maße
ausgefallen ſind. Manche Stoppelfelder bedeckt mehr als
die einfache oder auch die doppelte Ausſaat. Die viele
Wochen hindurch anhaltende Dürre und Trockenheit

ſeit Ende Juli hat es in hieſiger Gegend kein Tröpf-
lein geregnet hat übrigens auch die Hackfrüchte ſehr
zurückgebracht und bieten dieſelben für den Landwirth
nicht befriedigende Ausſichten. Die Kartoffeln ſind
ziemlich klein geblieben und die Rüben in ihrem Wachs-
thum bedeutend zurückgekommen. Für erſtere dürfte nun-
mehr der ſeit vorgeſtern Abend eingetretene Regen nicht
einmal von Vortheil ſein, da die bereits ziemlich reifen
Knollen auswachſen, d. h. junge Kartoffeln anſetzen. Den
Kohlgewächſen freilich iſt der Regen ſehr zu ſtatten
gekommen, da dieſelben nicht allein durch Trockniß, ſon
dern auch beſonders durch ſchädliches Geziefer zu leiden
hatten.
bare Hitze, von der Deckfrucht entblößt, gänzlich abgeſtor
ben und dürften ſich manche wohl nicht einmal wieder
erholen. Vor Allem iſt ſehr zu wünſchen, daß nicht
Feld mäuſe in noch beträchtlicher Anzahl auftreten hier
und da giebt es nämlich deren nicht wenige und grade
ſuchen ſich dieſelben ſolche mit jungem Klee beſtandene
Flächen auf. Manches Pflänzchen noch würde der ge
fräßigen Brut zum Opfer fallen. Für die Rapsaus-
ſaat war die trockne Witterung ebenfalls nicht günſtig,
und man muß ſich wundern, daß die auf die ſtaubtrocknen
Fluren ausgeſäeten Körner aufgelaufen ſind. Wünſchen
wir, daß die Herbſtbeſtellung eine günſtigere werden möge.
Schließlich iſt noch zu bemerken, daß auch die Grum-
meternte keine ergiebige ſein wird. Mancher Landmann
wird deshalb Noth um ſeinen Viehſtand haben.

Die jungen Kleefelder waren durch die furcht

r Weißenfels, d. 25. Auguſt. Zu geſtern Abend
war in die Reſtauration „zur Jacke“ hierſelbſt eine große
Volksverſammlung einberufen. Das Lokal jedenfalls
das einzige, welches zu ſolchem Zwecke zu erlangen ge
weſen war ganz angefüllt; doch ſchienen unter den
anweſenden Perſonen etwa 60 an der Zahl nur
4——6 Socialdemokraten zu ſein, obgleich dieſe die Ver
ſammlung einberufen hatten. Der bekannte ſocialdemo
kratiſche Agitator Zwiebler aus Buckau ſprach, oder viel
mehr ſchrie über „den Wahlaufruf liberaler Coryphäen“,
kam dabei vom Hundertſten ins Tauſendſte, wollte na
mentlich auch das ſprichwörtliche Theilen ſeiner Partei
ableugnen und brachte bei dieſer Gelegenheit ein nicht
ſocialdemokratiſchgewandtes Beiſpiel, nämlich das: Es
ſei nur ein leerer Wahn mit dem „Theilen was ja
auch Jedem einleuchtend ſein müſſe, denn wenn z. B.
Alles getheilt werden ſollte, wie ſollte da denn eine Eiſen
bahn getheilt werden, wo Achſen Schienen, Thürklinken
u. ſ. w. wären. Nachdem p. Zwiebler dann wegen ord-
nungswidriger Ausdrücke vom Hrn. Vorſitzenden zurecht
gewieſen, wurde die Verſammlung vom überwachenden
Polizei Commiſſar aufgelöſt.

Nach einer uns aus Weißenfels zugehenden
Mittheilung erweiſt ſich der vor einigen Tagen berichtete
Vorfall in dem Dorfe Gröben glücklicherweiſe als ſehr
übertrieben dargeſtellt und iſt der Hergang folgender. Der
Gutsbeſitzer Gelfert daſelbſt, bei welchem vorigen Sonn
tag mehrere Dragoner, darunter ein Offizier, im Quartier
lagen, war mit ſeinen Mannſchaften in der Schenke und
ſoll dort das Dragoner- Regiment herabgeſetzt und die ein
zelnen Mannſchaften mit Worten beleidigt und geſchimpfr,
dagegen das 12. Huſaren Regiment, bei welchem er ge
dient, ſehr gelobt haben. Die anweſenden Dragoner
waren über dieſe Reden des Gelfert ſehr ungehalten und
ein anweſender Unteroffizier nahm über den Vorfall ein
Protocoll auf, um die Sache zur Anzeige zu bringen.
Währenddeſſen ging ein Dragoner aus der Wirthsſtube
und traf den Gelfert außerhalb derſelben, wo er
ihm ein paar tüchtige Ohrfeigen gab und darauf
dies dem protoco irenden Unterofficier meldete. Darauf
ging ein Dragoner, ein Reſerviſt, aus der Stube, der ſich
durchaus nicht mit Gelfert geſtritten hatte, und wurde
von dieſem mit einem Taſchenmeſſer leicht am Halſe ver
wundet. Der Dragoner liegt im Weißenfelſer Lazarethe
und befindet ſich den Umſtänden nach recht wohl.

Das Lutherhaus in Wittenberg wird näch
ſtens einen in Sandſtein vom Bildhauer Schober zu
Halle ausgeführten neuen Schmuck erhalten. Wie früher
der Thurm und die beiden Giebel in gothiſchem Stile
erneuert wurden, auch an der dem Hofe zugekehrten Haupt
front die Anlage eines Erkers erfolgte, ſo wird jetzt die
Lage der von Fremden ſo viel beſuchten Lutherſtube von
außen durch einen Baldachin markirt. Das ganze Werk,
welches ſeinen Platz zwiſchen den beiden Fenſtern der
Lutherſtube findet, beſteht zunächſt aus einer etwa 3 Meter
hohen Platte, auf welcher ſich das Bruſtbild Luthers in
einem Medaillon befindet, unter dem in erhabener Schrift
die Worte ſtehen: „Hier lebte und wirkte Dr. Mariin
Luther von 1508 bis 1546.“ An dieſe Platte ſchließt ſich,
in den Hof vorſpringend, ein Baldachin, deſſen mit 3

Sonntags-Feuilleton.

Unſerer Vaterſtadt iſt jetzt eine friedliche Miſſion von
eminenteſter Wichtigkeit zugetheilt worden, wenn anders
die menſchenfreundliche Abſicht gelingt, hier eine Brauer
ſchule zu errichten, denn es ſteht über allem Zweifel,
daß das Bierſeidel und ſein Cultus eine hohe kultur-
hiſtoriſche Bedeutung hat, von dem als Waffe einerſeits
und als Spekulationsmittel andererſeits benutzten „Wag-
ner-Seidel“ bis herab zu dem „Töppchen“, was ſich der
biedere Mauerpolier vom Lehrjungen auf das Bau-
gerüſt bringen läßt. Lernen nun erſt die Herren Brau
eleven durch theoretiſche Unterweiſung und mit allen Hülfs-
mitteln unſerer Univerſität die heilſame Belladonna und
die liebliche Quaſſia von dem ſchädlichen Hopfen unter
ſcheiden, dann muß eine neue Aera für die durſtige Menſch
heit anbrechen, dann wird das alte Wort zu Ehren kom
men wo man trinkt, da laß dich ruhig nieder, dann
wird ſich die allgemeine Begeiſterung auch der Wirthe
bemächtigen kein ſommerlicher „Nachtwächter“ wird
mehr den harmoniſchen Frieden unſeres Jnnern bedrohen
und der Kater wird als rein hiſtoriſche Merkwürdigkeit zu
der ausgeſtorbenen antediluvianiſchen Thierwelt gerechnet
werden.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß alles Bier, was
wir heute trinken, ſchlechthin unter die Rubrik „Verachtens-
werth“ fällt, und keinem Liebhaber des braunen Getränkes
ſollen unſere Worte ſeinen Stammtiſch verleiden. Hat
doch ein berühmter Statiſtiker ausgerechnet, daß z. B. im
jetzigen Manoeuvre bereits 22 mal ſoviel für Bier, als für

Pulver ausgegeben wurde, ein offenbarer Beweis für
die nationalökonomiſche Wichtigkeit ſolcher Uebungen ſowie
für den guten Geſchmack unſerer Soldaten. Und wer
wollte ihnen die Erquickung mißgönnen? Hitze am Tage,
Regen im Bivouac, zähneklappernde Kälte auf Vorpoſten,
das ſind die Abwechſelungen des friedlichen Kriegsſpiels
für die Truppen ſie könnten ſich unglücklich fühlen und
ſich „nach Muttern“ ſehnen, wenn es nicht noch Quar-
tiere gäbe, wo die Ankunft der Compagnie ein Feſt für
Jung und Alt iſt, das denkwürdige Ereigniß, nach dem
man Monate lang die übrigen Vorkommniſſe datirt, die
Löſung für die Quartiergeber zu einem verderblichen Feld
zug gegen das Federvieh und ſonſtiges ſchlachtbare Gethier,
um über Tiſch der Würde des Hofes gemäß mit den
nöthigen Fleiſchtöpfen Aegyptens auftreten zu können, die
Bürgſchaft für die tanziuſtige Jugend, daß Abends der
allmächtige Herr Gensdarm nichts gegen einige walzer
mäßige Geigen- und Tubaklänge einzuwenden haben wird.
Diesmal haben wir das ganze Vergnügen ſo in unſerer
Rähe, daß jeder einen Bück in die wunderbare Organiſa

tion unſeres Hecreskörpers thun kann, die ſich gerade bei
der Präciſion ſolcher Friedensübungen auch dem Unkun-
digen offenbart und unſere Braven ſchon ſo oft zum Siege
geführt hat. Prüfend wird darüber das Auge des oberſten
Kriegsherrn wachen, den unſere Nachbarſtadt Merſeburg
in ihren Mauern empfangen ſoll. Auch Halle erhält dabei
ſein beſcheidenes Theil von dem Glanze, den die kaiſerliche
Anweſenheit verbreitet gewiß wird es jeden mit Freude
und Stolz erfüllen, daß der Haßlerſche Verein dazu aus
erſehen iſt, durch der Töne ſanfte Macht den Kaiſer zu
erfreuen und das Merſeburger Feſt zu verherrlichen.

Wir wünſchen dem ganzen Kaiſerfeſte von Herzen
daſſelbe Gelingen, was unſer Litterariafeſt am Sonnabend
im Kleinen zeigte. Geiſt, Witz und Humor belebten die
altgewohnten Räume wenn auch ein proſaiſcher Strick
die Uneingeweihten von den ingerſten Myſterien fern hielt,
ſo war doch die Theilnahme allgemein und mancher Nicht
litterarier hat freudsoll und neidlos die „harmloſe Ver-
einigung“ mitgefeiert. Mit noch größerer Freude ge
denke ich eines anderen Feſtes, des Jubiläums, das an
die langjährige Wirkſamkeit eines halliſchen Mitbürgers
erinnerte. Solche Feiern ſind recht geeignet, die Bedeu-
tung Halle's als eines der geiſtigen Centren Deutſchlands
zu zeigen wir ſehen da, wie ein ganzes Menſchenleben
in treuer Hingabe der Wiſſenſchaft, den ernſten wie den
heitern Muſen gewidmet wurde, und wie der Einzelne
ſo durch und durch einer höheren Gemeinſchaft, der uni-
versitas litterarum, zu eigen wird, daß er nur in ihr
und rurch ſie zum Ziele ſeines Lebens kommt. Und wenn
ein Mann, wie unſer Witte, ſeit faſt einem halben Jahr-
hundert zugleich mit der Stadt ſeines Wirkens Freud und
Leid getheilt hat, dann muß die Feier durch den Aus
druck pietätvoller Anhänglichkeit und Dankbarkeit eine
beſondere Weihe erhalten.

Dieſe pietätvolle Dankbarkeit für treue Pflichterfüllung
iſt ein Vorrecht, das zu den ſchönſten unſeres Lebens ge-
hört, keine läſtige Pflicht, wie ſie ſo oft aufgefaßt und
vernachläſſigt wird. Erſt jetzt wieder hat eine berufene
Stimme auch die eines halliſchen Mitbürgers mit
ernſter Mahnung gegen ſolche Vernachläſſigung auftreten
müſſen: ich meine Hildenhagen's Brochüre über die Ge
meindeumlagen. Die Thatſachen, die er anführt, ſind
recht ſehr beherzigenswerth, und es würde keine Ehre
ſein, wenn die Gehälter unſerer ſtädtiſchen Geiſtlichen auf
der kümmerlichen Höhe oder beſſer Tiefe bleiben ſollten,
zu welcher ſie durch die unvermeidlichen Conſequenzen der
neueren Geſetzgebung herabgedrückt ſind. Was helfen
kann, iſt ſchon angedeutet: die Umlagen in den Gemein-
den ſelbſt, für die jenes Werkchen warm und eindringlich
auftritt. Es iſt, wie ich ſagte, eine ernſte Mahnung und
möge nicht ungehört verhallen!

Hatte doch gerade in Halle von Anfang an der echt
evangeliſche Sinn eine feſte Stätte gefunden wie uns
eine der heutigen hiſtoriſchen Erinnerungen zeigt. Sobald
nämlich die Reformation an Ausbreitung gewann, öffneten
ſich ihr auch in Halle die Herzen, obwohl Cardinal Al-
brecht alles that, um ſie niederzuhalten. Am 27. Auguſt
1541 nun wurde auf Juſtus Jonas, des erſten evange
liſchen Predigers Betrieb der Rath durch die Bürgerſchaft
dahin gedrängt, die Moritzkirche für die neue Lehre einzu
nehmen, da die Ulrichs- und Marktkirche nicht für die
Fülle der Zuhörer zureichten. An demſelben Tage, eines
Sonnabends, wurde zu St. Moritz die erſte evangeliſche
Predigt gehalten und ſpäter Matthias Wancke als Geiſt
licher angeſtellt. Bald kamen jedoch wieder ſchwere
Zeiten namentlich wußte Erzbiſchof Johann Albrecht durch
harte Steuerauflagen die Bürger zu drücken. So haben
wir einen Halliſchen Landtagsabſchied vom 27. Auguſt
1548, nach welchem ihm die Zeiſe (eine Abgabe) von Wein
und Bier auf 3 Jahre überlaſſen werden mußte, zur
Hälfte für erzbiſchöflichen Hofſtaat und Regierung, zur
Hälfte zur Tilgung ſeiner perſönlichen Schulden und der
Türkenſteuer. Dagegen bildet eine fernere Urkunde
deſſelben Datums einen der Grundſteine, auf welchen ſich
der ſpätere Wohlſtand der Stadt erbaute. Am 27. Auguſt
1691 erſchien das Reſcript des Kurfürſten Friedrichs III.
an die Magdeburger Regierung, „ſo gleichſam der Grund
riß der Halliſchen Univerſität iſt. Darin wurde die Ab
ſicht ausgeſprochen, die bisherige Ritterakademie zu einer
Univerſität umzuformen, es werden die Mitglieder ge
nannt, ihre Salarirung fixirt (für alle zuſammen 2400
Thaler „anfänglich zu Gnaden gewidmet“) und Beſtim
mungen über die Auditorien getroffen (die Theologen und
Philoſophen ſollten das beſte Gemach auf der Marienbib-
liothek, die Juriſten den mittleren Saal der Wage, die
Mediciner die ſ. g. Pfännerſtube, die Mathematiker den
oberen Saal der Wage, das Concil die beſte Stube dieſes
Gebäudes erhalten). Endlich kann der 27. Auguſt
1718 von den letzten Zuckungen der ſtädtiſchen Autonomie
berichten, die ſich noch unter der Herrſchaft der Hohen
zollern wahrnehmen laſſen. Durch königliche Kabinets-
ordre war der Kriegsrath von Baſtineller als Oberbürger-
meiſter eingeſetzt, wogegen die Rathsmeiſter am genann
ten Tage eine Eingabe machten, „daß es bei der allergnä-
digſt confirmirten Regimentsordnung und den übrigen
Fundamentalgeſetzen bleiben möge.“ Die Antwort ſpricht
zwar mit diplomatiſcher Gewandtheit aus „es ſolle im
Stadtregiment durch vermeldeten Kriegsraths Baſtinellers
Promotion zum Oberbürgermeiſter keine präjudizirliche
Conſequenz entſtehen“, doch blieb die Cabinetsorcre in
Kraft und Baſtineller in ſeinem wichtigen Amte.

Ernſt Bülow.



Säulchen geſchmückter Himmel von zwei durch einen
ſchönen Bogen verbundene Säulen gefragen wird.

Das Jahresfeſt des „Provinz al Vereins ehemaliger
Jäger und Schützen“ wird am 25. September in
Sangerhauſen abgehalten werden. Anmeldungen aus
allen Theilnn der Provinz und Umgegend ſind bereits
zahlreich eingegangen.

4 Muſik Direktor Reißner aus Sangerhauſen, gegen
wärtig in Braunſchweig, hat einen ehrenvollen Ruf nach
Köln erhalten und angenornmen.

Die ſtädtiſchen Behörden von Weißenfe!s haben
die Errichtung einer Fortbildungsſchule für Lehrlinge
beſchloſſen, nachdem die Regierung eingewilligt hat, die
Hälfte der Koſten des Jnſtituts auf 3 Jahre zu über
nehmen.

Aus Gera wird geſchrieben: Jn unſerem Fabrik
betriebe bemerkt man äußerlich nichts von dem im Welt-
verkehr vorhandenen ſchleppenden Geſchäftsgange. Nicht
ein Stuhl der mechaniſchen Webereien feiert. Es könnte
eine oder die andere bedeutende Firma genannt werden,
deren Leitungen es verſtanden haben, ſich ſo viel Be-
ſtellungen zu ſichern, daß die ausgedehnten Etabliſſements
raſtlos thätig ſind.

Der 2. September wird in den meiſten Orten
Thüringens in der bisherigen Weiſe: Feſtgottesdienſte,
Schulacte, Fackelzüge und Freudenfeuer, dem ſich Feſt
commers anſchließt, gefeiert werden. Daß aber das Pfarr
amt zu Greiz den Feſtgottesdienſt verweigert, das kann,
wie die „Jen. Ztg.“ ganz richtig bemerkte, auch nur in
Greiz paſſiren.

Aus Deſſau wird berichtet, daß dort der Geſund-
heitszuſtand ein minder erfreulicher iſt. Namentlich
ſind Erkrankungen an Brechruhr, Cholerine c. ſehr häufig.
Die Urſachen müſſen meiſtens Diätfehlern zugeſchrieben
werden.

4 Jn Eisleben wurden am Mittwoch die erſten
reifen Weintrauben von einem Spalier-Weinſtock des
Gärtners Dettenborn auf den Wochenmarkt gebracht.

Auf den Fluren des Ritterguts Ahlsdorf bei
Schönewalde, wo ſich zahlreiche Heuſchrecken zeigten,
wurde dieſer Tage vom daſigen Gutsförſter eine große
Trappe geſchoſſen, welche in ihrem Kropfe eine ganz be
deutende Anzahl Heuſchrecken hatte. Dieſes dürfte wohl
eine Mahnung an diejenigen ſein, welche Landwirthe und
Jäger zugleich ſind die Trappe als nützlichen Vogel
zu ſchonen. Denn auch die Bemerkung iſt gemacht wor-
den, daß auf den Feldern, welche von Heuſchrecken heim
geſucht ſind, in dieſem Jahre häufig Trappen in Schaa-
ren von 6—-10 Stück geſehen ſind dieſes ſcheint wieder
dafür zu ſprechen, daß die Trappe Felder, wo Heuſchrecken
ſind, aufſucht.

Am 22. d. Mts. erhängte ſich in ſeinem Geſchäfts-
laden der Drechslermeiſter Adolph Will in Mücheln.
Nahrungsſorgen ſoll das Motiv zur That geweſen ſein.

Halle, den 26. Auguſt.
Der Leinpfad an der Saale von Wettin bis Halle

iſt bis auf einige Verbeſſerungen am Trompeterfelſen her-
geſtellt. Die Arbeiten beſtanden hauptſächlich in Regu-
lirung des Ufers, Herſtellung einiger kleinen Brücken über
Seiten-Gewäſſer, in Felsarbeiten am Klausberge bei Cröll-
witz und am Zeonberge bei Mücheln. Die Fortſetzung
des Leinpfads für Zugvieh von Halle bis Schkopau er
folgt noch in dieſem Jahre. Die Arbeiten dazu beſtehen
in Uferregulirungen und Herſtellung von 5 kleinen Brücken.
Bis Bölllberg wird das linke Ufer, von da aus das rechte
für Zugvieh gangbar gemacht.

Der Arbeiter Friedrich Mustopf von hier ſtürzte
am 24. d. M. vom Gerüſt am Neubau der Böllberger
Mühle, wobei er ſo ſchwere Verletzungen erhielt, daß er
in der darauf folgenden Nacht in der hieſigen Kgl. Klinik
verſtarb.

Die beiden hier zur Haft gebrachten Einbrecher
Buſch und Voigt aus Magdeburg ſind bereits geſtern
Nachmittag pr. Transport nach Sangerhauſen behufs Ab-
lieferung an die Kgl. Staats-Anwaltſchaft daſelbſt befördert.
Bei ihrer Ankunft hatte ſich auf dem Bahnhofe Sanger-
hauſen eine große Menſchenmenge eingefunden, aus Neu-
gierde, um die berüchtigten Perſönlichkeiten, die beide,
namentlich Buſch, ſchon mehrjährige Zuchthausſtrafen
wegen Diebſtahls verbüßt haben, kennen zu lernen.

Vermiſchtes.
Bei ſeinem Beſuche in Bayreuthließ ſich Kaiſer

Wilhelm auch die alte Stadtkirche zeigen, in welcher die
Markgrafen von Bayreuth und auch die Markgräfin Wil
helmine, die Schweſter des alten Fritz, begraben liegen.
Der alte Küſter wollte den Kaiſer durchaus in die Gruft
führen und ſagte: Ach, Majeſtät, ſteigen Sie doch hinab,
es ſind ja lauter Verwandte! Nein, nein, lieber Freund,
antwortete der Kaiſer lächelnd, ich will noch nicht in
die Gruft ſteigen.

Welche Hitze im Feſtſpielhaus zu Bayreuth
herrſchte, hat ein Patron um der Kurioſität willen er
gründet. Nachdem dieſer Herr während der erſten beiden
Vorſtellungen ſehr unter dem Druck der Hitze gelitten,
nahm er am dritten Abend ein Thermometer mit in die
Vorſtellung und conſtatirte die Thatſache, daß an den
beiden letzten Abenden die Hitze zwiſchen 28 und 29 Grad
Reaumur ſchwankte.

Die Anzahl der Subhaſtationen beim Berliner
Stadtgericht hat nachgerade eine Höhe erreicht, wie ſie
ehedem noch niemals dageweſen iſt. Gegenwärtig ſtehen
im Laufe des nächſtens Monats nicht weniger als acht
undfünfzig Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung an, unter
welchen nur zwei theilungshalber. Dieſe auffällige Er
ſcheinung iſt noch eine Folge der Gründer-, Bau und
Kaufperiode, da zu jener Zeit bekanntlich die meiſten
Häuſer weit über den Werth hinaus bezahlt ſind. So
lange die Reſtkaufgelder noch nicht fällig waren, ſo lange
blieb das Haus auch noch vor dem Hammer des Sub-
haſtationsrichters verſchont jetzt hingegen, wo jener Zeit-
punkt eingetreten, muß ſich das Schickſal der oft wahn
ſinnig zu nennenden Käufer erfüllen. Uebrigens befinden
ſich die im September zum meiſtbietenden Verkauf ge-
langenden Grundſtücke nicht nur in den ferneren Stadt-
theilen, ſondern auch die innere Stadt, die ſogenannten
„guten“ Gegenden, liefern ihr bedeutſames Contingent.

So B. Häuſer in der Linienſtraße, Schützenſtraße, kleine
Markusſtraße, Weberſtraße, Parochialſtraße, ferner in der
Eliſabethkirch und Großbeerenſtraße. Auch beim hieſigen
Kreisgericht haben ſich die Subhaſtationen, beſonders die
der „Villen“, gegen früher faſt um das Doppelte geſteigert.

Der Kongreß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat ein Geſetz angenommen, nach wel
chem Briefe oder Cirkulare, die ſich auf Lotterien, Preis
konzerte oder ähnliche Unternehmungen beziehen, die Preiſe
offeriren oder die in irgend einer Weiſe darauf hinzielen,
das Publikum zu beſchwindeln, durch die Poſt nicht ver
ſendet werden dürfen und iſt das bloße Deponiren der
ſelben in einer Poſtbox ein Vergehen, welches mit 100
bis 500 E Strafe und Gerichtskoſten belegt werden ſoll.
Einen ähnlichen Schutz gegen Beſchwindelung oder Be
läſtigung dürfte auch das deutſche Publikum willkommen
heißen.t Jn Hildesheim wurde dieſer Tage Abends die

Garniſon alarmirt. Alles rannte, als ob die Stadt brenne.
Ein Soldat hatte in der großen Eilfertigkeit Humor ge
nug, einer alten Frau auf ihre Fragen, was denn los
wäre, zuzurufen: „Die Türken ſtehen vor der Stadt!“
„Ach du mein Jeſus!“ ſoll die erſchrockene und verblüffte
Alte händeringend ausgerufen haben. Die Soldaten rück

ten zum Manöveriren aus. aEin elſäſſiſcher Korreſpondent, der längere Zeit in
Algerien gedient, theilt jetzt in Bezug auf die muſel-
männiſche Kriegsführung folgende Erklärungen mit:

Die häßliche Sitte, die verwundeten Feinde zu verſtummeln,
iſt nicht allein der angebornen Rohheit der Wuſtenſöhne, ſondern
auch dem religiöſen Aberglauben zuzuſchreiben. Aus purer
Rohheit haben die algeriſchen Truppen, als Jnſurgenten oder als
Alliirte der Franzoſen, Gefangene auf zugeſpitzten Baumſtämmchen
gepfählt, den franzöſiſchen Marketenderinnen die Bruſte abgeſchnit-
ten und Sodomsgreuel an den Leichnamen der Koloniſtenkinder
verübt. Aus Gewinnſucht haben ſie den Frauen die mit ſilbernen
Kyolkhals (Armringen) geſchmückten Handgelenke durchgehauen
und Sacke voll Menſchenohren ins franzöſiſche Lager geſchickt. Aus
Prahlſucht ſchmückten ſie ihre Sättel mit Franzoſenköpfen und
richteten größere oder kleinere Pyramiden von Menſchenſchädeln
auf. Allein noch mächtiger wirkte der Glaube der verwundete
Feind muſſe verſtummelt werden, ſo wurde er anderswo mit geſun-
den Gliedern wieder auferſtehen. Die der Schlacht von Worth
entronnenen Turkos ſagten zu Straßburg: Unſere bei Worth ge
fallenen Kameraden werden alle wieder im g von Chalons
auferſtehen, weil die dummen Pruſſiens nicht wiſſen, daß
man den Todten die Kopfe abſchneiden muß.“ Auf den
ſerbiſchen Schlachtfeldern haämmern die Tuürken den gefallenen
Chriſten ſpitzige Keile in den Mund. Das thut der Aber-
glaube auch geliebten Todten die man im Verdacht
hat, als Vamryre wieder zu erſcheinen. Jm Kloſtergarten auf
dem Ottilienberge entdeckten wir folgende arabiſche Jnſchrift, die
vermuthlich von einem der zerſprengten Turko's herruührte „Allah
innanr chitan prusian!“ (Gott ſtoße in die Hölle die preußiſchen
Teufel.) Das iſt die unauslöſchliche Rachſucht, die den Feind bis
in's ewige Leben verfolgen möchte. Deswegen zerſtuckten die mu-
ſelmanniſchen Jnſurgenten zu Delhi und Cawnpore die Leiber der
engliſchen Frauen und Kinder, wahrend die Englander das Wieder-
vergeltungsrecht ausuübten und die Mörder, nach der Sitte der
algeriſchen Korſaren, vor die Mundungen ihrer Kanonen banden.
Jm Hinblick auf den religiöſen Aberglauben ſchnitten die Franzoſen
den zur Hinrichtuug verurtheilten arabiſchen Mördern den langen

opf ab, an welchem der e des Lebens die Seelen der Gläu
igen in's Paradies tragen ſoll.“

Wie „L. H. T. B.“ ans Bern meldet, iſt Frau
Dobrowska, welche das Attentat auf Fürſt Goriſcha-
koff verübte, von den Aerzten als wohl zurechnungsfähig,
wenn auch als exaltirten Temperaments anerkannt worden
und wird dieſelbe demnach in öffentlichen Gerichtsverfah
ren abgeurtheilt werden. Der Sträfling Bienz der
vor einiger Zeit mit einem Mitgefangenen einen Flucht-
verſuch aus dem Gefängniß zu Bern machte und dabei
mehrere Perſonen ermordete, iſt wegen Mordes und
Körperverletzung zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver
urtheilt worden. Sein Genoſſe endete bekanntlich durch
Selbſtmord.

Auf der Ebenwand in den Ortler Alpen baut
eine Geſellſchaft für 4000 Gulden eine Schutzhaus, das
nach dem berühmten deutſchen Alpenforſcher Schaubach
ans Meiningen den Namen Schaubach- Hütte führen
wird.

Der Zuchthausſträfling Kuf zu München,
an welchem demnächſt die Hinrichtung vollzogen werden
ſoll, hat ſich einen Speiſezettel für ſeine drei Henkers-
mahlzeiten entworfen. Der Biedermann verlangt, bevor
er das himmliſche Manna oder die hölliſche Naphta ge
nießen wird: Früh Chocolade mit Kuchen, eine Stunde
ſpäter Kaffee mit guten Cigarren, nach zwei Stunden ein
Dejeuner à la fourchette mit Wein, ſodann ein vollſtän-
diges feines Mittagseſſen mit einer Flaſche Wein; Nach-
mittags Kaffee mit guten Cigarren, endlich ein ſplendides
Abendeſſen mit Champagner. Guten Appetit!

Die Wiener „N. fr. Pr.“ meldet unterm 24.
Auguſt: Capitän Boyton, der ſich auf einer Schwimm-
tour von Preßburg nach Buda-Peſt befindet, iſt vor
geſtern Nachts bei Komorn verunglückt. Er wurde wäh-
rend der Nacht in der Nähe dieſer Stadt gegen eine Mühle
getrieben, verletzte ſich den Kopf und trifft daher erſt heute
in Buda-Peſt ein.

Jn Cherbourg iſt am 22. Auguſt das bisherige
größte Schiff der franzöſiſchen Flotte, „l'Annamite“, vom
Stapel gelaſſen worden. Das Schiff bedurfte einer Bau
zeit von 32, Jahren, hat eine Kiellänge von 105 Meter,
eine größte Breite von etwas mehr als 15 Meter. Die
Tragfähigkeit wird auf 5429 Tonnen berechnet, und in
Bezug auf die innere Einrichtung finden ſich auf dem
Schiff mehr denn 130 Kammern vor. Das Fahrzeug ſoll
mit 2 Geſchützen zu 12 und 14 Em. armirt werden und
vor der Hand zum Perſonentransport dienen, deren es
2500 aufnehmen kann. Den Weiheſpruch vollzog der
Biſchof von Coutances.

Aus London ſchreibt man unterm 21. Auguſt
Aus Schottland und dem Norden Englands ſind in der
erſten Woche ſeit Eröffnung der Jagd etwa 30,000
Stück Birkhühner auf den Londoner Markt gekommen,
bei Weitem mehr als in der gleichen Woche des letzten
Jahres. Bei dem heißen Wetter iſt aber leider auch
viel zu Grunde gegangen. Einige Tauſend Stück, die
mit dem Netz gefangen oder ſonſt wie auf ungeſetzliche
Weiſe erlegt wurden, ſind ſchon vor Eröffnung der Jagd
nach London gelangt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die „Times“ hat Nachrichten von Oberſt Gordon in

einer aus Lardo vom 24. Juni datirten Zuſchrift erhalten. Aus

derſelben erhellt, daß der Weiße Nil ſich ein wenig ſüdlich vom
AlbertNyanzaSee in zwei Arme ſpaltet. Einer der Arme fließt
hinter Lardo nach Khartum, der andere, der neu entdeckte Arm,
ſt in nordweſtlicher Richtung und vereinigt ſich mit einem der

ch in den Bahr-Gazelle ergießenden Fluſſe. Dieſer Strom ergießt
ſich wieder in den Lardo- Khartum-Arm des Nils. Dem Verneh-
men nach befinden ſich keine Catarakten in dem neu entdeckten Arm
des Weißen Nils. Jn dem alten Arme wird die Schifffahrt durch
die FelaWaſſerfälle gehemmt, welche Dampfer verhindern, von
Khartum nach dem NyanzaSee zu paſſiren. Wenn es ſich be
ſtätigt, daß der jüngſt entdeckte Zweig ſchiffbar iſt, werden Gordons
Schiffe im Stande ſein, von Chartum nach dem Nyanza zu
dampfen. Sollte dies der Fall ſein, ſo werden ſämmtliche vonOberſt Gordon errichteten Stationen zwiſchen Lardo und dem See
zwecklos ſein und es mußten längs des Bahr-Gazelle und des neu-
entdeckten Arms des Weißen Nils neue Stationen gebildet werden.
Oberſt Gordon iſt jetzt eifrig mit der Löſung dieſes Problems be
ſchäftigt. Unſere Leſer füügt die „Times“ hinzu werden ſich
freuen, zu hören, daß er ſich trotz ſeines zweijährigen Aufenthalts
in einem der todtlichſten Theile Mittel-Afrikas nicht uber ſchlechte
Geſundheit beklagt.

Der König von Bayern wird dem dritten Cyelus der
Tetralogie in Bayreuth beiwohnen und unmittelbar vor der
Vorſtellung daſelbſt anlangen.

Vor dem Standesamte zu München hat am 11. d. M. in
aller Stille die Verehelichung des Hofſchauſpielers Chriſten mit
Fräulein Clara Ziegler ſtattgefunden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Vom 26. Juni bis 1. Juli iſt in Philadelphia ein

Homöopathiſcher Welteongreß abgehalten worden, an wel
chem 455 Aerzte aus Amerika, Deutſchlaud, Englaud, Frankreich,
Jtalien, Rußland e. theilgenommen haben. erſelbe hat u. a.
die Ausgabe einer internationalen Pharmakopöe beſchloſſen, und
zu Mitgliedern des fur die Ausfuhrung dieſes Beſchluſſes nieder
geſe ten Comite's Dr. Drury in Kondon, Pr. Catellan in Paris,

r. Cigliano in Neapel und Dr. William Schwabe in Leipzig ge
wahlt. Alle funf Jahre ſoll der Weltcongreß wiederholt werden.

Gegenwartig findet in Clermont-Ferrand unter dem Vorſitz
des Akademikers Dumas ein naturwiſſentſchaftlicher Con-
greß Statt, der mit Ausflügen in das mit erloſchenen Vuleanen
überſäete Gebirge verbunden iſt. Die Hauptſtadt der Anvergne
war zum Empfang der Gelehrten feſtlich geſchmuckt und am Abend
des erſten Congreßtages glänzend illuminirt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Zufuhren zu der diesmaligen Herbſtledermeſſe in

Kaſſel waren nicht unbedeutend, das Geſchäft lebhaft. Jndeſſen
werden den dortigen Meſſen faſt ausſchließlich geringe Sorten zu
geführt, welche natürlich nur zu gedruckten Preiſen Nehmer ſinden,
während wirklich gute Leder, welche fortwährend ſehr knapp, im
Preiſe nur wenig gewichen ſind. Prima Luxemburger Sohlleder
ſtellte ſich 6 pro Ceutner billiger, als in der vergangenen Fruh
jahrsmeſſe, doch dürfte in Folge der eingetretenen Preisſteigerung
fur Wildbäute, ſowie der enormen Theuerung der diesjährigen
Lohe bei Eintritt des Bedarfes fur den Spätherbſt dieſer Artikel
wieder höher gehen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

25. Auguſt. Faſt in ganz Europa, namentlich aber in Nor
wegen, iſt das Barometer geſtiegen, nur am Adriatiſchen Meere,
wohin die Depreſſion aus der Schweiz fortgeruckt, iſt es ſtark ge
fallen. Das Minimum im Norden nimmt an Tiefe ab, langſam
oſtwärts ruckend; die Winde ſind groößtentheils ſchwach, nur an
der Weſtkuſte Norwegens weht ſtarker NNW., und im Skagerrgk
friſcher WNW. Jm Canal maßiger NNW., die Temperatur iſt
faſt überall noch geſunken, beſonders am Nordweſtrande der Alpen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

T. Anguſt. Morg. F Uhr ſRachm. 2 T Ndends 10 T. Tagermttel.
Luftdruck 331,10 P. L. 331,51 P. L. 331,98 P. L. 331,53 P. D.
Dunſtdruck 3,96 P. L. 4,06 P. L. 3,98 P. L. 4,60 P. L.
Rel. Feucht.] 82,7 pCt. 59,9 pCt. 86,5 pEt. 76,4 pCt.
Jene 10,1 G. R. 14,4 G. R. 9,6 G. R. 11,4 G. R.
Wind NWV 1. NW I. O. SH.Anſicht wolkig 6. wolkig 7. völlig heiter. ieml. heit. 4.Wolkenf. Cum. -nimb. Cum. Nimb. S 2

Verzeichniß
der in Halle am 26. Auguſt 1876 gezahlte

DurchſchnittsMarktpreiſe.
l

Weizen pro Ctr. 10 25 Bohnen pro Pfd. 16
Reggen 98 Unfſen 22Gerſte 8 62 Erbſen 19afer S 9 37 Butter n 55eu S 4 Rindfleiſch a. d. Keule otroh d do. gewöhnt. 55Kartoffeln 1 3 70 Kalbfleiſch 55Eier pro Schock 3 30 Hammeiſteiſch 58

Schweinefleiſch 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
26. Auguſt 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 83, Cöòöln-Miandener 104,25 Oberſchle

ſiſche A. C. D. 137, Rheiniſche 116,60. Oeſtecre. Staatsb c
472,50. Lombarden 126,50. Oetſterr Credit-Aet. 237,50. Peeu
Conſolidirte 104,90. Tendenz: Reſt ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 187,50. April-Mai 201,4Noggen. Aug. 146, 147, April al 1565),

eſter.
Gerſte loco 137 171.
Hafer. Auguſt 154,
Spiritus loco 51,30. Aug.-Sept. 51,20. Septbr.- October 51,20

beſſer.

Rüböl loco 67,50. Sept. -Oectbr. 67, April 68,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ce.
Berlin, den 26. Auguſt 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 112,80. BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 85,80. BerlinStettiner St. Act. 121,50. Bergiſch
Maärkiſche Stamm Act. 82,75. Cöln Mindener St.Act. 104,12,
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 110, Oberſchleſiſche St.Aet. ACD.
136,80. Rheiniſche 116,75. Franzoſen 473, Lombarden 127,
Oeſterr. Credit Act. 238, armſtädter Bank Act. 105,25.
Thüringer Bank-Act. 67,50. Disconto Command.Anth. 112,
Preuß conſol. 4/, Anleihe 104,90. Kurz London 20,475. Kurz
Amſterdam 168,15. Oeſterr Note 170, Tendenz feſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Kronprunz. Hr. Rent. Woolnough a. England. r. Rittmeiſter
Frhr. v. Ditthoff a. Rußland. Hr. Fabrik. Koch a. Caſſel.
Die Hren. Kaufi. Schwarz a. Chemnltz, de Vivier a. Cöln,
Roß a. Frankfurt a. M, Limberger a. Muünden, Kaufholz a.
Drausfeld.

Stadt Zürich. Hr. Commerzienrath Kalbiskwo a. Warſchau.
Hr. Bergrath v. Höller a. Hamburg. 8 Ingenieur Herzog a an Hr. Muühlenbeſitzer Hafect a. Döbeln.

reHr. Telegraphen olizei-ctor Kolelius a. Berlin. Hr.
anwalt v. Hambsdorf. Hr. Maſchinenfabrikant Kielſtein.

r. Grubenbeſitzer Spahr a. Heilbronn. Die Hrrn. Kaufl-
Schuld u. Branche a. Chemnitz Ruüttgers a. Cöln Neu-
mark a. Freiburg i. S., Kiefer a. Bremen, Ahrens u. Vil-
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laret a. Dresden Schicbenhöfel u. Thorhauer a. Berlin,
Lichtenfels a. Hamburg, Häner a. Sazorsky.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Apel a. Weiche-
rode Roßberg a. Zchochau. Hr. Königlicher Baumeiſter
v. Weltzien a. Berlin Die Hrrnu. Fabrik. Spenli a. Frank
furt, William Aln. Cate a. Amſterdam. Frau Schm'dt m.
Sohn a. Bamberg. Freifrau Privat. v. Montetou a. Priort.
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Rotterdam, Weiß, Jahn, Maaß,
Tiemann u. Dau a. Berlin, Geau a. Leipzig, Zippelius a.
Nurnberg, Braunsdorf a Plauen, Lacroix a. g. Furſt a.
Hamburg, Engelmann a. Sorau, Leininger a. Metterbach,
Bruns a. Vlotho.

Goldner Ring. Hr. Roſenbaum m. Fam. a. Hannover. Hr.
UniverſitätsSecretäc C. F. Ernſt a. Carlsruhe. Hr.
Rittergutspächter Guſtav Goldſchmidt a. Straßburg. Hr.
Muhlenbeſitzer Joſchkenhaus a. Augsburg. Hr. Lithograph
Mötzlinger a. Beriin. Die Hrrn. Kaufi. Schuller a. Caſſel,

nover.

Leipzi

Ruſſiſcher

Arendt a. Potsdam Schindler a. Berlin Heynemann a.
Carlsbad, Ströhmer a. Remſcheid, Niemeyer a. Hambueg,
Guünthersderg a. Baſel Haſenſtein a. Nuürnberg Keſſel
ſchmidt a. Stettin.

Goldene Kugel. tHr. Poſt-Secretär Lubowski a. Mainz.
waſſer a. Salzwedel.
Hr. Rechnungsrath Schneider a. Torgau.
Heitel a. Caſſel.

ſcheck a. Cöslin
Gunther a. Neuſtadt, Märker a Ocanienb um Wautzki a.
Wetzlar, Rodger u. Keitel a. Zwickau, Ale m. Frau a.

g.

Hof. Hr. Rent. v. Wodpol a. Poſen. Hr. Gerichts
Actuar Lehmann a. Cottbus
Wertitz m. Gem. a.

ſtadt.
Redacteur Steffens
mermann m Fam.

Hr. Regierungsrath Alexi m. Frau a. Caſſe a. Weida, Cyprian
Hr. Paſtor Sad

r. Part. Paulſen a. Braunſchweig. ler m. Gem. a. Aa
r. Auditeur

Hr. pract. Arzt Dr. Spattſcheck a. Han-
Hr Fabrikant Finger a. Eiſenach. Frl. Spvatt-

Die Hrrn. Kaufl. Bendinghaus a. Milspe,

Stadt Berlin.
theker Querner a.

a. Dippelswalde.

olleben.
eimar.

Weiſe a.
Wittig a.TelegraphenJnſpector

r. Oberamtmann NollingBerlin.

m. Fam. a. Berlin.
Beamter Wolf a. Berlin.

Hr Guts
tin. Hr. Kammermuſikus Cöller a. Berlin.

nover. Hr. Kaufm. Neumeyer a. Berlin.

m. Sohn a. Magdeburg. r. Jugenieur Fechtel a. HalbeFrau Paſtor en m. Töchter h Hr.
m. Gem. a. Wien. Hr. Gutsdeſ. Zim
a Creuzburg. Die Herrn. Kaufl. Starke
a. Dresden, Lange a Berlin, Neumann

a. Caſſel, Callmann a. Altona, Heider a. Bernburg, Wink
chen, Salozinsky a. Poſen, Heymann a.

Dresden, Wagner a. Hannover.
Hr. Dr. med. Falk a Meiningen. J. Apo

Dresden. Hr. Privatlehrer Michaelis
Hr. Jngenieur Erns a. Buckau. Hr.

e Seifenfabrikant Lammatſch
eſ. v. Hahn m. Frau a. Stet-

Hr. Gutsbel.
Die Herrn. Jnſpector Dittmar u. Fr.

Hr. Bildha er Kuürſt m. Fam. a Han

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
Atteſt. Seit mehreren Jahren an Magenkatarrh leidend, welcher im Ver

lauf des letzten Winters trotz aller ärztlichen Mittel mich dem Tode nahe brachte,
gebrauchte ich auf Anrathen des Herrn Benz dahier, welcher durch Gebrauch der
von Herrn Popp in Heide bereiteten Pulver kurirt geworden 2 Portionen
dieſes Mittels. Der Erfolg war: der Druck im Magen, die Appetit und Schlaf-
loſigkeit, Blähungen mit Eingenommenheit des Kopfes verringerten ſich äglich
mehr, ſo daß ich mich jetzt der beſten Geſundheit bei einem Alter von 67 Jahren
erfreue. Dank daher Herrn Popp auf immer. Obernau bei Aſchaffenburg

(Bayern) 17./10. 75. Jörg IJ., Lehrer.
e Halliſ cher Cages-Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonntag den 27. Auguſt
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Faufmann. Verein: Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtande ſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

er Nm. 1--3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonuntagsvereinigung
im „Burgergarten“.

Verein der Bienenväter von Halle u. Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im
„weißen Roß“.Concerte. Militair-Muſikeorps des Magdeb. Jnf.-Regmts. Nr. 27 (Hell-
mann): Nm. 3 u. Ab. 7 in Freybergs Garten.

Montag den 23. Auguſt:
Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität

15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10--12 U. u am Sonntag geoöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11-- 12 U. tägl.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 5——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
ang Rathhaus.e adtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in Muüllers Bellevue
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bidtiothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na

turkunde und Rechnen,
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der r taſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen““, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-röwische Bäd. v. 7--12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. W aſſer-
käder zu jeder Tageszelt. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
um Beziehen bereit.wid Wittetind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-

taz Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für
Damen, jrwie räglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Peſtalozzi- und Lehrer- Verein „Halle u. Umgegend“.
Generalverſammlung Mittwoch den 30. Aug. c. Nachmitt. 3 Uhr

in der „Dresdner Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung.

a) Peſtalozzi-Verein: 1. Jahresbericht u. Rechnungslegung. 2. Ab
änderungsanträge, betreffend das Statut des Provinzial Vereins.
3. Wahl der Deputirten für die Generalverſammlung in Mühlhauſen.

b) Lehrerverein: 1. Commiſſionsberichte: Lebensverſicherungs und
Begräbnißkaſſe. 2. Angelegenheiten des Provinzial Vereins.

Der Vorſtand.
Marienſtraße 1 ſind 3 Etagen, beſtehend aus 7 Stuben, Küche

und Zubehör, auf Verlangen auch Pferdeſtall c. ſowie 4 Wohnungen,
beſtehend aus 3 und 4 Stuben, Küche und Zubehör, zum 1. October

zu vermiethen. F. Erlecke, Maler.
Erklärung.

In der erſten Beilage zu Nr. 198 dieſes Blattes vom heutigen Tage findet
ſich die Notiz, daß die Unterzeichneten zu einer Vorbeſprechung über die Gaſo-
meterfrage eingeladen hätten. Obgleich wir es der Discretion und Gewiſſen-
haftigkeit jeder Redaction überlaſſen müſſen, wie ſie ſich, zumal bei Zuſammen-
künften privaten Chargeters, ihren Pfennig Berichterſtattern gegenüber ſtellen zu
müſſen glaubt, ſo wollen wir doch hiermit ausdrücklich eonſtatiren, daß wir mit
Anderen der Privateinladung eines tüchtigen Geſchäftsmannes zur Beſprechung
einer Angelegenheit, welche unter anderem viele zwar ſteuerzahlende aber bezug
lich der Straßenbeleuchtung ganz vernachlaäſſigte Burger unmittelbar angeht, ge-
folgt ſind, ohne die Verhandlungen der Stadtverordneten und ihrer Special-Com
miſſion irgendwie berühren zu wollen.

alle a. S. 25. Auguſt 1876.
Dr. Richard Goſche, ord. Profeſſor. Dr. Jacobſon, pract. Arzt. Dr. R. Richter,

GymnaſialOberlehrer.

u vorſtehender Erklarung iſt zu bemerken, daß wir es bei der hohen Wich-
tigkeit der Gaſometerfrage allerdings und ohne Nebenruckſichten fur angezeigt
erachteten, die erſte, vielfach öffentlich bekannt gewordene Vorbeſprechung, woran
die e rnt Herren neben einigen anderen h waren, in unſerer Zeitung
in gleicher Weiſe der dabei intereſſirten Burgerſchaft mitzutheilen, wie wir dies
zuerſt mit den bekannten Gutachten gethan haben. Uebrigens hat be
reits die geſtrige Nordhäuſer Ztg. von ihrem bekannten Berichterſtatter wir ver
meiden die Anwendung der hierfür von den Einſendern, die ja ſelbſt vielfältig mit

eitungen in Verbindung und Berichterſtattung ſtehen, gebrauchten, wohl in Eng
and ublichen, aber hier zu Lande unſchicklichen Bezeichnung die Andeutung

vorbereitender Schritte zu allgemeinen Burgerverſammlungen mitgetheilt erhalten.
Die Redaktion der Halliſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die vorſtehende Bemerkung können wir nicht
umhin, unſer Bedauern und unſre Entrüſtung auszuſprechen über die
in der obigen Erklärung der Herren Goſche, Jacobſon und Richter
enthaltene Ausdrucksweiſe gegenüber den Zeitungs Berichterſtattern
unſer Bedauern, weil ſolche mißachtende Aeußerung geeignet iſt, die
Preſſe und ihre Vertreter in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen,
unſere Entrüſtung, weil die genannten Herren mehr oder minder
ſelbſt für Zeitungen arbeiten, namentlich der Verfaſſer der Erklärung,
Herr Profeſſor Goſche für ein hieſiges Blatt Artikel ſchreibt und Be
richte erſtattet, die er ſich doch wohl auch, ob zeilenweiſe, ſei dahin-
geſtellt, bezahlen laſſen wird. Unter dieſen Umſtänden verurtheilt ſich
die unkollegialiſche Ausdrucksweiſe der drei Herren in den Augen eines
jeden Unparteiiſchen.

Die Redakteure, Mitarbeiter und Berichterſtatter der
Halliſchen Zeitung.

A.: Otto Puls.z

Ende September C. erſcheint:

kaufen.

Pedanntmachungen.

Halle a/S., den 26. Juli 1876.

Gutsverdauf.

Ein ſehr preiswerthes Gut nahe
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, demKaufmann Sskar Gruneberg zu Trotha gehörige, im daſigen

Grundbuche Band V Blatt Nr. 159 eingetragenen Grundſtücke vom
Plane Nr. 151, Gemarkung Trotha, Kartenblatt 5, Parzelle Nr. 55

bei Leipzig, 290 Morg., ſoll mit
voller Erndte und vollem Jnven-
tar, wobei 7 Pferde, 34 St. gro
ßes u. 8 Stück kleines Rindvieh,

wegen Krankheit des Beſitzers für
Acker, 27 Ar 87 OMeter, 8,85 Mark Reinertrag, worauf ein Wohn 70,000 bei 20,000 Anzah
haus nebſt Seitengebäude erbaut iſt

nach dem Auszuge aus den vorläufigen Gebäudeſteuer Fortſchrei
bungs- Verhandlungen

a. Wohnhaus mit Anbau und genügendem Hofraum, Nutzungswerth
240 Mark,

B. Seitengebäude rechts Nutzungswerth 75 Mark,
Trothaer Chauſſee Nr. 1,

am 13. No ember cr. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. November er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus den Gebäudeſteuer Fortſchreibungs-Verhandlun-
gen ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations Richter

gez. Metſch.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der No. 188 unter der
irma:

Halle'ſche Bierbrauerei, Commandit: Geſellſchaft auf Actien,
E. Michaelis G Comp. zu Halle a/S.,

eingetragenen Actien-Commandit- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender
Vermerk:

Der Kaufmann und Rentier Paul Biedermann zu Halle
iſt als zweiter perſönlich haftender Geſellſchafter am 31. Juli 1876
ausgeſchieden und der Stadtrath Carl Bücking aus Naumburg
als zweiter perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten, laut notariel-
len Beſchluſſes des Aufſichtsraths vom 1. Auguſt 1876 und des Pro-
tokolls der GeneralVerſammlung de eod. dato, welche Urkunden ſich
vei den General-Akten H. 66 befinden

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Auguſt 1876 am folgen
den Tage.

BVekanntmachung,
Einquartierung betreffend.

Wir wollen hiermit nochmals darauf hinweiſen, daß
vom 29. d. Mts. ab der äußere, von der alten Promenade
und der Poſtſtraße begrenzte Stadttheil einſchließlich ſämmt-
licher Anbauten, der Neumarkt, das Königsviertel bis
einſchließlich der Pfännerhöhe die ſämmtliche, von uns an-
genommenen Miethsquartiere' mit Einquartierung belegt
werden.

Die Hausbeſitzer haben die Einquartierung ſelbſt unter-
zubringen und kann ſich das Quartier-Amt mit der Aus-
miethung nicht befaſſen, vielmehr müſſen die dieſerhalb
hierher gerichteten betreffenden Geſuche unberückſichtigt
bleiben.

Die Hausbeſitzer der inneren Stadttheile und die der
Vorſtadt Glaucha benachrichtigen wir hierdurch gleichzeitig,
daß ihre Grundſtücke vom 2. September ab mit Einquar-
tierung belegt werden.

Bei dem überall gezeigten patriotiſchen Sinne unſerer
Mitbürger dürfen wir wohl erwarten daß unſere braven
Soldaten überall eine freundliche Aufnahme finden werden.

Halle, den 26. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Wichtige Novität. Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j.

Dr. Strousberg nd
ſein Wirken,

von ihm ſelbſt geſchil dert.
Preis 6 Mark.

Zu geneigten Aufträgen empfeh
len ſich

Schroedel Simon

4 j. Kellner.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

12,000 u. 15,000 werden
auf erſte ganz pupillariſch ſichere
Hypothek per 1. October geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle

in Mal a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.
Für Neubauten!

60,000 M., auch geth., ſind Berliner Oefen werden unterzur erſten Hgrothet re günſtiger Bedingung reell und bil-
Ackergrundſtücke ſofort oder ſpäter geſetzt von We Haaſe,
auszuleihen. Offerten unter A. A. Töpfermſtr., Harzgaſſe 12.
4 100 poſtlagernd Halle a/S.

walter, der ſeine Lehrzeit beendet,Ziegelei-Vertauf. wird auf ein Rittergut der Provinz
Eine im beſten Betriebe ſtehende Sachſen mit techniſchen Neben-

Ziegelei mit 10 Morgen Feld erſter branchen verbunden, zum ſofortigen
Bodenklaſſe iſt baldmöglichſt zu ver Antritt geſucht. Gefallige Adreſſen

Wo? ſagt Ed. Stück- beliebe man an Ed. Stückrath

Ein thätiger, umſichtiger Ver-

Redakteur und Handelskammer-Secretair. rath in der Exped. d. Ztg. in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Mädchen z. Erl. der ff. Küche u.

lung ſchnell verkauft werden.

Friedrich SchillerElH. 52220.] in Halle a/S.

Haus verkauf.
Das Wohnhaus mit Gar-

ten, Burgſtraße 22 in Gie-
viächenstein, iſt wegenWegzuges des Beſitzers
s0 fort zu verkaufen und
erfahren Selbſtkäufer Nä-
heres im Bureau des Juſtiz
Raths von Radecke in
Halle a/S.

Grundſtücksverkauf.
Jch beabſichtige mein in Zörbig

in ſchönſter Lage belegenes Wohn
haus, 2ſtöckig u. überbauter Thor
fahrt, einem Laden, 5 Stuben c. etc.
nebſt geräumigen 2ſtöckigen Hinter
gebäuden, alles neu, zu verkaufen,
und habe dazu einen Termin Frei-
tag den 29. September c. Nach-
mittags 2 Uhr in meiner Wohnung
anberaumt.

Die Gebäude würden ſich zu
jedem Geſchäfte eignen, da in den
ſelben eine ſtehende Dampflocomo-
bile u. ein 63 Fuß hoher Schorn-
ſtein ſtehen, welche auf Verlangen
mit übernommen werden können.

Käufer können ſchon vorher in
Unterhandlung treten

Robert Benedix,
Zörbig, den 25. Auguſt.

Ein Material Geſchäft
wird zu pachten geſucht.
Adr. durch Ed. Stükrath
in der Exp. d. Ztg. unter Z.
103 erbeten.

Pacht-Gesuch.
Eine Schmiede od. Schloſ

r in rei u pachten geſucht.Dkeſelbe darf nicht Zu klein

ſein. Fr. Off. sub R. bef.
Ed. Stückrath in derExp. d. Ztg.

Mühlen-Werkführer-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſe

hener, womöglich unverheiratheter
oder kinderloſer ſelbſtſtändiger Müh
len-Werkführer, der auf Rechnung
und Tantieme ſteht, dabei ent
ſprechende Caution ſtellen muß,
auch landwirthſchaftliche Kenntniſſe
beſitzt, findet eine angenehme ein
trägliche Stellung auf einer Mühle
mit 4 Mahlgängen in der Nähe
einer größeren Stadt der Previnz
Sachſen per 1. October oder auch
ſpäter. Wo? zu erfragen bei

Ed. Stückrat h in derExp. d. Ztg.

Annoncen

an ſämmtliche hieſige und aus-
wärtige Zeitungen, Zeitſchriften,
Journale c. c. befördert unter
Garantie der gewiſſenhafte-
ſten Berechnung und ſtreng-
ſten Unparteilichkeit bei
Auswahl der Zeitungen

das
Central-Annoncenbureau
der Deutſchen Zeitungen,

Actien-Geſellſchaft,
Berlin W., 45 Mohrenſtr. 45.

e



Annonhcen--Annahmestelle
fur das „Berliner Tageblatt“ ſowie fur alle
hieſige und auswärtige Zeitungen zu gleichen
Preiſen wie bei den Zeitungs-Expeditionen
ſelbſt, ohne Porto und Speſen befindet ſich in
der Annoneen Expedition von

Rudolf Fosse
Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 4.

Landwirthſchaftliche
Winterſchule vVervwalterſchule

zu Schkeuditz Leipzig.
Das Winterſemeſter beginnt am 9. October.

Unſere Winterſchule Verwalterſchule, die größte Deutſch
lands, für junge Landwirthe im Alter von 14 30 Jahren und
darüber wird Beginn dieſes Herbſtes vergrößert und auf

vier Classen erhöht,
ſo daß die Eleven ſowohl nach dem Alter als auch nach ihren
Vorkenntniſſen geſondert Unterricht erhalten.

Gelehrt werden: Schreiben, Rechnen, Feldmeſſen und Nivelliren,
Buchführung, Briefſtil, Chemie, Analyſe im eignen Labora-
torium, Dünge- und Futtermittel, Landwirthſchaft, Wieſen-
bau, Brennerei, Reiten, praktiſcher Hufbeſchlag Thierarz-
neikunde, Planzeichnen.

Schüler, welche ſich als tüchtig und zuverläſſig erweiſen, aber nur
ſolche, erhalten Stellungen durch die Schule. Unſere Schüler benutzen
Leipzig's und Halle's Etabliſſements, Theater, botaniſche Gärten
u. ſ. w. Das Schulgeld beträgt 100 Mark. Wohnung, Koſt, Hei-
zung iſt für 30 50 gut und ſchön bei Familien der Stadt zu

haben. Die Direction.
Kräftigen Widerstand gegen die krankhaften

Einflüsge
der Atmosphäre gewähren die von Joh. Hoff in Berlin bereite-
ten Malzheilfabrikate: Malzextract, Malz- Chocolade und Brust-

G. Beyer s Möbelfabrik Alter Hat 3
(prämiirt mit der (ersten) silbernen Preismedaille auf der

Hamburger Ausstellung)
bat i MIöbel-, Spiegel- Polsterwaaren- Lager

in allen Holzarten ergebenſt empfohlen.

Das gutachtlich feſtgeſtellte Mißlingen des dringlichen
Baues einer Gasanſtalts- Filiale iſt für die Halle'ſche Bür-
gerſchaft mit ſo erheblichen Nachtheilen verknüpft, daß die
Unterzeichneten ihre Mitbürger hierdurch erſuchen von
ihrem unanfechtbaren Rechte, in ſtädtiſchen Angelegenhei-
ten zu berathen, in einer auf

Dienstag den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr
im großen Saale der Kaiſer -Wilhelms-Halle

angeſetzten allgemeinen Bürgerverſammlung Gebrauch machen
und eingehend erwägen zu wollen, wie in dem vorliegenden
Falle den eingetretenen Mißſtänden am nachhaltigſten ab-
geholfen und künftigen Schädigungen des Gemeinwohls
überhaupt vorgebeugt werden könne.

Rentier L. Rieler. Mechanikus Dreefs. Prof. Dr. Stosche.
Stellmachermeiſter Gubseh. Rentier Manſf. Schneidermeiſter
A. Hädicke. Conditor Fr. Heckert. Oberbergamtsſecretair
Hermann. Dr. med. Hertzberg. Maurermeiſter Hildebrandt.
Dr. wed. Jacobson. G. Jentzseh, Tiſchlermeiſter Jungblut.

Malzbonbons. Berlin, G. März 1876. Ausserordentlich dien-
lich war mir Ihr Malzextract. R. schönborn. Meine brust-
leidende Frau hat Ihr Malzextract völlig wieder hergesteht.
de Witt, Rechtsanwalt in Dramburg.

Verkauſsstelle bei
D. Lehmann in lIalle a, S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

GGGGeaaaaaaaaaeeaaaaacaaaaaaaaanene
Astrach. Caviar, Americ. und Hamb. Caviar

in vorzüglicher Qualität,
friſche nene Bratheringe, Ruſſ. Sardinen, Sardi-

nen in Oel, Jsländer und Vollheringe, Perlzwiebeln,
Pfeffergurken, Eſſiggurken empfehlen.

Morcheln, Champignons, Trüffeln bei
Ferd. Rummel S Co. Leipzigerſtr. 98.

Unſer Lager reingehaltener Mosel-, Rhein- und
Bordeaunx- Weine, Sherry, Madeira, Portwein,
Rum, Cognac, Arraco in beſter Qualität halten empfohlen.

Verd. Rammel Co.
Gänzlicher Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Detail-Geschäftes ver-
kaufe ſämmtliche Material und Farbewanaren,
Cigarren, Spiriätnosen und div. feine Weine zu
und unter den Koſtenpreiſen.

Otto See gr. Ulrichsſtr. 3.
Mein reichhaltiges Lager aller Arten

0Eiserner Oefen
und ſonſtiger Ginsswiaaren halte bei billigſten Preiſen empfohlen.

(B. 10872.] M echert,60 Gr. Ulrichsſtraße 60.
Zur gefälligen Beachtung.

Am 26. Auguſt a. e. eröffne ich Gohliäs bei Leipzig, Au-
guſtenſtraße Nr. 9, ein Vermittlungsbüreau zur Unterbringung
von Lokomotivführern, Heiern und Dampfmaſchinenwärtern, mache
die Herren Eiſenbahnbau- Unternehmer, Beſitzer von Dampfmaſchinen
und Lokomobilen, auf mein Büreau ergebenſt aufmerkſam mit dem
Bemerken, daß ich ſtets bemüht ſein werde, nur zuverläſſige u. brauch-
bare Leute in Vorſchlag zu bringen, jeder Bewerber hat ſich einer Prü-
fung über ſeine Leiſtungen meinerſeits zu unterziehen. Sollte es ge-
wünſcht werden, daß die von mir untergebrachten Leute ferner unter
meiner ſpeziellen Controle verbleiben, erkläre ich mich, ſoweit es mir
möglich, gern bereit. Achtungsvoll ergebenſt

I. Moefer, penſ. Werkmeiſter.
Penſions- Anzeige. Getreidereinigungs- Maſchinen in

Michaeli können noch einige Zög- 5 verſchiedenen Größen in bewähr-
linge in mein Penſionat eintreten. ter Conſtruction; Windfegen mit
Proſpekte ſowie vorzügliche Referen- u. ohne Siebe; Handdreſchmaſchi
zen bieten den geehrten Eltern die nen mit und ohne Schüttelzeug,
nöthige Einſicht in die Einrichtung ſehr leicht gehend dazu paſſendemder Anſtalt. Göpel Patentſtrohſchüttelzeuge mit Kaffee 160 Rpf., bei Abnahme von 3 billiger, täglich friſch gebranntz;

Artern, im Auguſt 1876. und ohne Ausharkerolle,A. Heiſe, Schulvorſteherin. Dreſchmaſchine paſſend,
Ein junger Mann, militairfrei, räthig.

in der Manufactur-, Poſa Görzig b. Stat. Weiſſandt.
F. Hohmannmentier-, Weiß- u. Tyuch- Maſchinenbau Geſchäftt r S bewandert, aſchinenbauGeſchäft.

ucht möglichſt bald Stellung als in 1Verkäufer, Reiſender c. Dſerten h r
b J. F. 4994 befördert Rudolf bei einer Herrſchaft auf einem Gute
Mosse in Verlin SW. als Stütze der Hausfrau bei der

Ein junger Landwirth, Erziehung der Kinder war, wünſcht
welcher bereits 5 Jahre in der Pra ſich zu verändern, am liebſten wie-
xis war und z. 3. die hieſige Ver
walterſchule beſucht ſucht auf einer Küche etwas ausbilden könnte. Gef.
tüchtigen Wirthſchaft der Provinz Offerten sub S. S. befördert Ed.
Sachſen Stellung. Näheres durch Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
den Director

Einen größeren Poſten gut ge

zu jeder
ſind vor

der auf ein Gut wo es ſich in der

Schneidermeiſter Kamprath. Kauſmann Krammisceh. Mecha-
nikus Kuberka. Pianofortefabrikant Kühne. Maurermeiſter
Künzel. Dr. med. Kanze. Agent Lange. Reſtaurateur
Lüttich. Klempnermſtr. Mischke. Schmiedemeiſter Mohs.
Pfefferküchler Most. Brauereibeſitzer Julius Müller. Schmiede-
meiſter Pietzsch. Schloſſermſtr. Speck. Kaufmann Spierling.
Bauunternehmer Fr. Schütz. Schloſſermſtr. Orlepp. Photo-
graph Weber. Redacteur Woth.

SteinthorBrod- Niederlage rSteinthor
Nr. 6.

Stadt- u. Landbrod, kräftig und wohlſchmeckend, täglich friſch,
bei Abnahme von 3 Mark Rabatt, auf Verlangen frei ins Haus,

empfiehlt E. Dörge.
9 4 Eisernme Bettstellen 2 4

5 n Sa
9 I

u

eleganter Form
v

Desgl. Kinderbettstellen und Wiegen
mit dazu paſſenden Matratzen in Roßhaar, Alpengras oder

Stroh, auch Sprungfeder- Matratzen empfiehlt
in größter Auswahl und billigſten Preiſen

Chr. GIaser in Halle /S., 2 4
gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

IIlusträrte Preislisten gratis und franco.
F. marin. Aal und fräsche Bratheringe,
fräüsche russische Sardinen,
Sardinen à Vhunile (veue),
Pa. Emmmenthaler Käse,F. Champignons in Büchsen und Gläsern,
feinste getrocknete Morcheln,
fräüsche Braunschw. Mettwurst, Leberwaurst

und Sülze von Eis etc. empfehlt
4. Neumann kl. Steinſtraße.

9 mC. Boerner's Weinstube,
vorm. Jacob Broich.,

große Märkerſtraße Nr. 1A,
empfiehlt ihre anerkannt guten u. preiswerthen Weine,
warme und Kalte Speisen zu jeder Tageszeit.

Nagen- u. Darm- Katarrh oder Verschleimung
und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ-
lich beſeitigt von J. J. F. Popp in Heide (Holſtein).

ff. Perl- Kaffee t 200 Rpf., Tell- Kaffee à W 180Rpf., Dom.

ff. neue Vollheringe, ff. Sardellen, ff. ſaure Gurken, bei Ab
nahme von 1 Schock Engros Preis Cylinder jeder Größe zu 12
u. 14 p. Stück, Fliegenfänger billig, für Wiederverkäufer Ra
batt, Papier und Schreib materialien empfiehlt

Steinthor Nr. 6. D. DörCe, Steinthor Nr. 6.

Dankſagung.
Herrn J. Oſchinsky in Breslau Carlsplatz Nr. 6.

Durch Anwendung Jhrer Univerſal-Seife“) bin ich von einer
x Flechte gänzlich geheilt worden, wofur Jhnen meinen innigſten

ank ſage.
Apolda, den 19. März 18765. Julius Rüdiger, Seilermeiſter.

Zu beziehen bei Albin Hentae in Halle, Schmeerſtraße 36.

Apotheker- Lehrling.
Ein j. Mann mit nöth. Schulbl.

kann unter günſt. Bedingungen in
meine Apotheke eintreten.

Eine neumilchende Kuh und Kalb
iſt zu verkaufen in Räthern bei
Trotha Nr. 3.

1 oder 2 Schüler finden gute
Penſion. Näheres beiSchiemangk in Schkeuditz.z s n brannter Mauerſteine hat noch ab

Eine gebild. junge Dame ſucht S 2baldigſt Stelle als Geſellſchafterin ſeulaſſen A. Stitz, a Steinſtr. 33.

Die Belletagebei einer einz. Dame oder älteren
Leuten. Gef. Adr. S. G. poſtlag. ob. Steinſtraße Nr. 33 iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.Merſeburg.

D. Meissnmer,
Frau Rink, Moritzzwinger 7 a. Ronneberg b/Gera

Jch ſuche einen cautionsfähigen

Theater-Cassirer. Bienen.
5 Bienenvölker verkauft der Can

Jch ſuche per Anfang Octo-
ber d. J. für mein Tuchgeſchäft,
verbunden mit Anfertigung
feiner Herren Garderobe
nach Maagß, einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Derſelbe erhält Koſt u. Lo
gis im Hauſe und hat die
Gelegenheit, perfekt fran-
zöſiſch ſprechen und korre-
ſpondiren zu lernen.

Louis Riächter,
Metz in Lothringen.

Zahnschmerzen.
Mein bis jetzt in allen Fällen

beſt bewährtes Mittel gegen die hef-
tigſten Zahnſchmerzen in Fläſchchen
à 50 4 halte allen betreffenden
Leidenden empfohlen.

J. R. Sträßner.
Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt.

Vnunterdroohen u. unverändert,
wie seit 1855, also 21 Jahre lang
gebe ich Antheilloose zur
Kgl. Prouss, Staatslotterib Aus,

die gegen Vorschuss oder Einsendung
des Betrages effectuire.
Gültig für III. Classe den 12. bis 14.
Sept. c. das

S

210 105 52 27 13 7 i 39, Mark.
Max Meyer,Bank und Wechsel-Geschäft.

Berlin SW., Priedrichstrasse 204.
Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens.

Ein anständiges junges Mäd-
chen, welches gute Zeugnisse
aufzuweisen bat und schon
einige Mal selbstständig war,
sucht zur Stütze der Hausfrau
oder zur Führung einer klei-
nen Wirthschaft zum 1. Octo-
ber c. Stellung. Näheres ist
zu erfahren beim Herrn Leh-
rer VUllrich in Mühlberg aB.

Illuminationslaternen
für Wiederverkäufer, ſowie

lammen, Pechfackeln, Luft
allons u. Drachen empfiehlt

zu Fabrikpreiſen
H. Bretschneider.

in 145 Iat/
von ca. 10 Morgen,

mit oder ohne
Schienenverbindung,

iſt im Ganzen oder getheilt zu
verpachten, event. auf längere Jahre.
Anfragen sub Z. 4 30 befördert
Rudolf Mosse i. Halle a/S.

Ein gebildetes Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann
und im Nähen und Plätten bewan-
dert iſt, auch leichte häusliche Arbeit
mit übernimmt, wird zur Stütze der
Hausfrau unter günſtigen Bedin-
gungen zum 1. October zu engagi-
ren geſucht. Adreſſen A. A. poſt-
lagernd Erfurt.

Fruchthonig,
Rier- u. Weinessig,

Limonade à Glas 10 Pf.
Limonaden Essenz

à Liter 1,80 u. 2 Mk.
empfiehlt die Deſtillation von

J. F. NaumannScharrngaſſe 1.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag verſchied nach kur
zem Krankenlager der penſ. Poſtil
lon Friedrich Dreyhaupt im
Alter von 66 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

nen Bengaliſche

H. MHaberstroh. tor Beſſer in Maſchwitz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 24. Aug. 1876.

reproduz
Korreſpeo
eingeleit

erhielten
die letzt

die hier
derunge!
tär-Atta
Botſchaf
theilnehr
Coſta, r

M
Pampel
wird, ir
vorgeno
die Gar
Der Mi
krankt.
des Jnr
derſelbe

W
Miniſte
eingetre
ſonen ſ

und ſo
dieſes G

W
von Ern
düſteres

Commu
zwiſchen

mune, d
nungen
ſchaft
Ordnun
all' das
innerun
Auch r
reſen's

ſie durc
hatte V
Tochter

tief un
war ſar
Die alt
Dingen
kannt,
wiſſenhe

hatte
zur Get
Preußer

Ei
Regieru


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 200.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







